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Deutscher Reichstag.
Berlin , 24. Oktober.

Fortsetzung der zweiten Berathung der Zolltarif-
Vorlage , 8 1 des Zolltarif -Gesetzes, Absatz 2, betreffend
Mindestzölle . In der Negierungs -Vorlage ist ein Min¬
destzoll für Pferde überhaupt nicht festgesetzt, im autono¬
men Tarif ist der Zoll je nach Qualität der Pferde an¬
gesetzt auf 30, 78, 150 und 800 Mk . pro Stück . Die Kom¬
mission hat die Sätze des Tarifs erhöht auf 30, 90, 180
und 360 Mk . und Mindestsätze von 24, 72, 144 und 288
Mark , also höchstens 20 pCt . niedriger als die Sätze des
autonomen Tarifs , beschlossen. Ein Antrag v. Wangen¬
heim (kons.) und Genossen will die von der Kommission
beschlossenen Tarifsätze als Mindestsätze vorschreiben . —
Abg. Graf K a n i tz (kons.) spricht für den Antrag von
Wangenheim . Die ostpreußische Pferdezucht , die vor¬
trefflich sei und fünf Achtel unseres ganzen Remonte-
Bedarfs decke, müsse gegen die ausländische Konkurrenz
geschützt werden . Deutschland müsse für den Kriegsfall
in der Lage sein , seine Remonte im eigenen Lande zu
beschaffen. Redner empfiehlt noch, mindestens die Kom¬
missionsbeschlüsse anzunehmen . — Abg . H a a s e - Königs¬
berg (Soc .) betont die aus der Staffelung des Zolles ent¬
stehenden Schwierigkeiten . Ein kleiner Unterschied in der
Abschätzung des Werthes des Pferdes solle entscheiden,
ob für das Pferd 90 oder 180 Mk . zu zahlen seien , oder
ob durch eine vielleicht wohlwollende Deklaration Luxus¬
pferde nur mit 180 statt 860 Mk . verzollt werden . Red¬
ner meint , hier handle es sich doch wiederum um eine
Liebesgabe für die Großgrundbesitzer . Er lehne die Zoll¬
erhöhung ab , weil durch dieselbe der Pferdehedarf zahl¬
reicher und namentlich auch kleiner Gewerbetreibenden
über Gebühr vertheuert werden würde . — Abg. Stein¬
hauer (freis . Ver .) bekämpft die Art der Staffelung
und bittet das Haus , gerade auch im Interesse der
Bauern , insoweit diese ein oder zwei Pferde halten , diese
hohen Zölle abzulehnen . — Abg . v . B l ö d a u (kons.)
spricht für den Antrag v . Wangenheim . Die Erhöhung
des Pferdezolles rechtfertige sich in der Hauptsache aus
dem Grunde , weil die Einfuhr nicht aus Remonte-
Pferden besteht, sondern aus Kaltblütern . Der Schutz
unserer Viehzucht müsse ein ausgiebiger sein . — Abg.
P a chn i cke (freis . Ver .) ist erstaunt darüber , daß die
Herren am Bundesrathstische gänzlich schweigen. Sollten
sie etwa den Kampf schon ganz aufgegeben haben . Warum
schicke der Landwirthschaftsminister nicht seinen Landstall-
meister v. Dettingen aus Trakehnen hierher , um hier
die Pferdesache zu vertreten . Redner erklärt , daß seine
Freunde jede Zollerhöhung bekämpfen würden , ebenso
aber auch die Bindung des Zolles , wie sie schon von der

Samstag, den 28 . Oktober.
Kommission beschlossen worden sei . Damit werde nur
ivieder von Neuem das Zustandekommen von Handels¬
verträgen erschwert . — Minister v . P o d b i e l s k i be¬
merkt , er habe sich bisher nicht an der Debatte betheiligt,
weil er vorerst Redner aller Parteien hören wollte . Für
die Remontcn brauche man Warmblüter , und gerade für
den Bedarf der Armee lieferten die kleinen Züchter die
besten Pferde . Dieser Theil der Pferdezucht bedürfe
jedenfalls verstärkten Schutzes , ganz besonders im Jnter-
effe der Landesvertheidigung , ebenso aber auch die Kalt¬
blüter -Zucht . Er bitte um Annahme der von der Regie¬
rung vorgeschlagenen Zollerhöhung . Auf Minimalzölle
würden sich die verbündctn Regierungen hier nicht ein¬
lassen . — Abg . v . T r e u e n f e l s (kons.) polemisirt gegen
die Linke und bittet um Annahme des Antrags von
Wangenheim , eventuell um Annahme des Kommissions¬
beschlusses . — Abg . Depken (nat .-lib .) tritt für die
Regierungs -Vorlage ein . — Abg . Stadthagen (Soc .)
erhebt staatsrechtliche Bedenken gegen die Bindung des
Zolles und widerspricht dann jedweder Erhöhung des
Zolles unter Hinweis auf den Bedarf zahlloser Gewerbe
an Pferden . — Nunmehr wird in einfacher Abstimmung
der Antrag v . Wangenheim abgelehnt gegen die große
Mehrzahl der Konservativen und Antisemiten . Ueber
den Antrag der Kommission , Mindestzollsatz betreffend,
wird namentlich abgestimmt . Der Antrag wird ange¬
nommen mit 132 gegen 106 Stimmen . Auch die Zollsätze
des autonomen Tarifs gelangen in der von der Kom¬
mission vorgeschlagenen Höhe zur Annahme . — Morgen
12 Uhr Fortsetzung der heutigen Berathung . — Schluß
5% Uhr.

Deutsches Reich.
Bus dem Reichstag.

L . B e r l i n , 21. Oktober.
Mit 182 gegen 106 Stimmen nahm der Reichstag

heute den Minimal -Pferdezoll in der Kommissionsfafsung
an . Das Ereignitz ist nicht weiter aufregend (wie sollte
es auch!), aber es milß Verschiedenes dazu bemerkt
werden . Zunächst fällt die beträchtliche Abbröckelung
der Reichstagsfrequenz auf . Gestern waren noch über
300 Mitglieder anwesend , heute nur noch etwa 240, und
wenn man auf der linken Seite das Bedürfnitz zur echten
Obstruktion gehabt hätte , so wäre es leicht zu befriedigen
gewesen . Die Socialdemokraten hätten sich bei der Ab¬
stimmung nur zu entfernen brauchen , und das Haus war
beschlußunfähig . Aber ein Bedürfniß zu solcher Hand¬
lungsweise bestand selbstverständlich nicht. Denn es
liegt schlechterdings nichts daran , ob der Pferdezoll so
oder so bemessen wird , da die agrarische Mehrheit in ihrer
Hartnäckigkeit dafür gesorgt hat , daß er jedenfalls nicht
so bemessen wird , wie ihn die verbündeten Regierungen
haben wollen . Die Kommissionsbeschlüsse bleiben der
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Leitstern für die Mehrheit , und auf diese Weise wird die
Berathung zu einer bloßen Spielerei mit unerfüllbaren
Wünschen . Man merkt es dem Bundesrath an , wie gleich¬
gültig ihm die ganze Geschichte zu werden beginnt . Mit
Mühe und Noth nur war Herr v. Podbielski durch eine
Aufforderung des Abg . Pachnicke zu einer Aeußerung
über die beantragten Minimalzölle für Pferde zu be¬
wegen . Selbstverständlich fiel sie ablehnend aus , wobei
ja nicht untersucht zu werden braucht , ob Herr v. Pod¬
bielski nicht für seine Person mit dem Kommissionsan-
trag sympathisirt . So belanglos die vorangegangenc
Debatte , so belanglos war und ist die Abstimmung . Was
die Regierung betrifft , so wird wiederholt versichert, sie
habe ihre Stellung zu den Kernpunkten der Zolltarif-
Frage nicht geändert . Die Mittheilung ist überflüssig,
denn wo und wie könnte es zu einer Aenöerung kommen?
Die Regierung läßt die Mehrheit schalten und walten,
wie sie nach dem Maße ihrer Verranntheit will , und auf
Hülfe können die Vündler erst rechnen , wenn sie sich zu
den Zollsätzen der Vorlage bekannt haben werden . Das
einzige Interesse , das alle diese Dinge noch bieten , be¬
ruht in der Frage , ob die Mehrheit sich in das Unver¬
meidliche wird fügen wollen . Geschieht es , so kann sich
die Sachlage allerdings gründlich ändern , aber vermuth-
lich wird es nicht geschehen, nicht etwa , weil die Mehr¬
heit nicht wünschen möchte, wenigstens etwas zu erreichen,
sondern weil sie sich in ihrer Unklugheit den Weg selber
vollkommen crxsiierrt hat.

* Hoi - und Personal -Nachrichteu . Trotzdem im Befinden des
Fürsten Eulenbnrg  eine leichte Besserung eingetreten ist,
kann , wie dem „ B . L .-A ." von angeblich wohl unterrichteter Seite
mitgetheilt wird , es nunmehr als feststehende Thatsache be¬
trachtet werden , daß der Fürst nach Ablauf seines Urlaubs nicht
nur von seinem Wiener Botschafterposten zurücktritt , sondern
überhaupt aus dem Staatsdienste scheidet.

* Berlin , 26 . Oktober . Die Stadt Berlin beabsichtigt
eine Anleihe von mehr als 200 Millionen Mark aufzu-
nehmen.

* Rundschau im Reiche . Nach einer Meldung aus
Posen beschlagnahmte die Kriminal -Polizei eine anonym
erschienene Broschüre über die Kaiserrede im Provinzial-
Ständehause wegen verschiedener Majestäts - Beleidi¬
gungen . _ _ _

Ausland.
* Frankreich . Wie vorausgesagt , wird gegen die

74 Bischöfe, welche die Eingabe an die Kammer unter¬
zeichnet, vom Staatsrath auf Amtsmißbrauch erkannt,
ihnen darauf vom Ministerium das gesetz- und vertrags¬
mäßige Einkommen entzogen werden auf Grund der
Organischen Artikel . Die „Kölnische Volksztg ." bemerkt
zwar dazu : Die vom Papste , als Vertragsschließer , aus¬
drücklich abgelehnten Organischen Artikel bieten hierzu

Abend -Ausgabe.

Aus hartem Hotz.
Roman von Joachim v. Dürow.

(Schluß .)

Pflichtgemäß war Polde täglich an Tinens Lager er-
schienen, immer ein wenig apathischer , ein wenig karger
in Theilnahme , bis er eines Tages ganz ausblieb . Als
Tine nach ihm fragte , hörte sie jenes Tuscheln , das einem
Kranken mehr zuzusetzen vermag , denn eine an seinem
Lager abgeschossene Flinte.

„Ich meine mich ein wenig auf die Dinge zu ver¬
stehen, Ernestine ", sagte Kurt offen , „und kann Dir nieine
Ansicht nicht vorenthalten , daß wir bei Polde am An¬
fang des Endes sind . Der letzte Anfall war nicht
schlimmer als die vorhergegangenen ; nur , daß er erneu
Schlaf eingeleitet hat , der keine Stärkung , sondern
geradezu ein Verfallen ist ; Udo hat bereits nach dem
Arzte geschickt."

Der Arzt behorchte den Kranken , schüttelte erst den
Kops — und suchte dann Kurt auf , um mit ihm unter
vier Augen zu sein:

,,Finis ", sagte er kurz — „vielleicht noch ein bis zwei
Wochen ."

Als der Kranke in einer lichten Stunde ungeduldig
nach Ernestine verlangte , fragte diese nicht danach , ob ihr
Fuß ihr das Gehen erlaubte . Sie trat , auf eine Krücke
gestützt, an das Bett , an dem Udo , Asta und Kurt sich
vereint hatten . Liebevoll blickte sie auf das kleine Greisen-
antlitz dort in den Kissen.

„Ich mußte Dich sprechen , Tine ", sagte Leopold kurz,
tonlos ; „ich will nicht fort von Dir , ehe ich es vom
Herzen herunterbringe ."

Er sprach gleichsam nur die Lippen regend , ohne
Klang , und doch von einer unheimlichen Verständlichkeit:
»An meiner Seele nagt ein Vorwurf , daß ich des Grolles
Leget, Dich nicht Herr zu werden vermochte ."

„Grollen ?" rief Asta — „Du der Tine ? '̂
Er fuhr fort , als ob Tine gar nicht im Zimmer wäre:
„Es hat eine Zeit gegeben , da schien ein Sternlein in

«feine öde Kammer , ich wußte , daß es mir nicht für lange

funkeln wurde , aber fern mildes Licht war angethan , in
der Erinnerung daran den Dämon des Verzagens zu
bannen , — daran zu zehren in dem Dunkel der Nacht.
Da kam Tinens Hand , sie war immer so entschlossen,
diese Hand — und zog vor der Zeit den Vorhang zu ! —
Darüber konnte ich nicht hinweg — es war ein Theil
ihrer Fürsorge für mich — gewiß — aber — das Herz
that mir doch so weh dabei ! O , so bitter weh , wie keine
anderen Schmerzen ! — Ja , ja , wenn sie dazumal den
Pastor genommen hätte , zur Sommerzeit !"

„Polde !" schrie Udo auf.
Tine war still , todtenstill , die Krücke, auf die sie sich

gestützt , rasselte an ihrer Seite nieder , der Blick ging ins
Leere , starr wie todt . —

Ohne ein Wort zu sprechen trat Kurt an Tine heran,
er schob ihr die Krücke unter den Arm und führte sie zur
Thür hinaus , die er leise hinter ihr schloß ; er führte sie
durch das eine Zimmer , dann durch das andere , bis zu
dem Ruhebett , auf dem er sie sanft niedergleiten ließ:
„Komm ', mein armer ernster Vogel , sollst Dir nicht mehr
Kopf und Flügel zerstoßen an dem harten Undank dieser
Erde ."

Schwer ging ihr Athem , sie war todtcnblaß.
„Soll ich gehen ? " fragte Kurt.
„Ja ."
Im nächsten Augenblick aber rief sie ihn zurück:

„Bleib hörst Du ? Ich will nicht wieder hinein in die
gnadenlose Zeit , in der ich meinte , keines Menschen Blick
ertragen zu können , und keines Menschen Stimme ! —
®ie Probe für das , um was ich gerungen im heißen
Kampf , ist hart , furchtbar hart , dennoch spüre ich dieHülfe
emer gewaltigen Macht , einer Macht , die sich meiner er¬
barmen wird in meinem Wollen ."

In ihren Augen lag ein Licht , wie es Niemand darin
je gesehen , ihre Hände waren gefaltet , leise bewegten sich
die Lippen : „Dir sei vergeben , Leopold ", klang es wie
rat Hauch.

In einer raschen Wendung drehte sich Kurt , der ohne
etwas zu sehen ttt den Wald hinausgestarrt , vom Fenster'
sein Athem ging schnell , er war sehr blaß , aber end
schlossen:

„Ter Tag darf sich nicht neigen , ohne daß es klar ge¬
worden ist auch zwischen Dir und mir ! Es ist Zeit da¬
mit . In wenigen Wochen wird das Schiff mich hinüber-
siihren in meine neue Heimath , und wenn es die Anker
lichtet , sollst •— Du — an — meiner — Seite — stehen«
Ernestine ."

„Was sagst Du , Kurt — was willst Du ?"
„Stille , stille ! Darfst kein Unheil heraufbeschwören

und „nein " sagen ! Vielleicht weil ich immer noch zu rasch
war oder weil die Stunde nicht die rechte ist. Verschwöre
nichts , Tine , schweige lieber ! „Nein " sagen ist Unheil —
für Dich — für mich ! Nach dem , was wir gedacht , ge-
fühlt , gesprochen in diesen unvergeßlichen Tagen , ist der
halbe Erdball zwischen Dir und mir einfach unmöglich,"

„Vergißt Du denn das , was gewesen ?"
„Nun , das ist eben gewesen , Du sagst es ja ! Will

nicht leugnen , daß ich, als ich davon vernommen , das Ge¬
fühl hatte , als sei etwas plötzlich verdorrt in mir ! All¬
gemach aber hat die alte Liebe , die Kinderliebe , die da
gewuchert hat unter Hader und Groll , wieder zu sprießen
angefangen ."

„Du weißt nicht , Kurt , wie ungeberdig ich in meinetn
Seelenkainpf war , wie alles in nur erstarrt und ver-
steinert gewesen ."

„Weiß ich — weiß ich ! Die Kruste , die sich um das
Feuer in unserer alten Erde gelegt , die besteht auch aus
Basalt und Grasiit und Leben erstarrendem Stein , und
sie hat doch ihre neue Schicht bekommen , auf der es sprießt
und blüht ; wird auch bei Dir wieder grünen , so sicher,
als wie der Tag kommt ."

Er hielt ihre Hand ; aber den verheißenden Gegen¬
druck spürte er nicht.

„Kann Dir doch aber meine erste heilige Liebe nicht
geben ."

„Brauchst auch nicht . Tineken ; wenn über eine Zeit
Du Dich fragst : „Könntest Tu in Deinem Herzm wieder
von Kurt — Deinem Manne lassen ?" und in dem einst
trübnißschweren Blick blitzt es helle „nein " — bin ich's
zufrieden . Es ist ein köstlich Ding um die Zuversicht , sie
hat mich hcrgetrieben , sie wird mich das „Ja " hören
lassen , wenn ich fordere : „Gieb Dich mir , Ernestine !"



Sette 2. 25 » Oktober 1902.

nh™ Handhabe. Der Artikel 4 lautet : „Kein National -.
oder Provrnzialkonzil , keine Sprengelsynode, keinerlei
berathende Versammlung bars ohne ausdrückliche Er-

der Regierung statthaben." Artikel 20: „Die
Bischöfe sind gehalten, in ihren Sprengel » zu wohnen,
dürfen sich aus denselben nur mit Erlaubniß des Ersten
Konsuls entfernen ." Keiner dieser Artikel ist auf den
Jetzigen Fall anwendbar . Die Bischöfe haben sich nicht
versammelt, nicht berathen, sondern nur das jedem Fran-
zosen zustehende Petitionsrecht gebraucht. Der Artikel 20

"^ er Gebrauch, eigentlich niemals
d̂ chgefuhrt worden. Die Regierung beruft sich auch auf
Artikel 0 des Gesetzes des 18. Germinal X : „Die Amts-
^Elv"lt der Bischöfe kann nur innerhalb ihrer Sprengel

Bischöfe können, ohne ausdrückliche
* fif - r£r  Regierung , weder gemeinsam berathen,

^beschießen " Wir finden in diesen Gründen mehr
die Maßnahme als gegen. Wenn 74 Bischöfe eine

®ln.0a®e, machen, dann haben sie sich zum
^ "desten doch in dieser Eingabe zu einem über ihren
Sprengel hinausgehenden gemeinsamen Vorgehen ver¬
bunden. Das will das Gesetz verhindern und wird es
auch durch die neuerliche Maßregelung thun . — Aus
^ " " Elrchen,  24 . Oktober, wird gemeldet: Der
gestrige Abend ist ziemlich ruhig verlaufen . Eine Depu-

Ausständigen begab sich zum Präfekten und
theilte demselben mit, daß die Streikenden jede Verant-
wortung für die stattgehabten Tumulte ablehnen, und daß
me Arbeit heute wieder ausgenommen werden würde.
Zahlreiche Patrouillen durchzogen gestern Abend und in
d^ . Rächt die Straßen . Alle öffentlichen Gebäude sind
militärisch besetzt. Die Meldung, daß über die Stadt be-
reits gestern der Belagerungszustand verhängt worden
se,, bestätigt sich nicht. Die Truppen sind augenblicklich

mit der Zerstörung der von den Ausständigen er-
rrchteten Baracken beschäftigt. Bei den gestrigen Un-
ruhen wurden zahlreiche Personen verwundet , darunter
der Poltzerdirektor , 1 Offizier , 2 Kommissare, 6 Polizei-
? 0bnten und 2 Gendarmen. Die Zahl der verletzten
Ausständigen ist noch nicht bekannt. Heute Früh sind
bedeutende Triippen -Verstärkungen hier eingetroffen
Die Ausständigen im Bezirk Hazebronck beabsichtigen,
stch heute nach Dunkirchen zu begeben, um sich an den
Kundgebungen der dortigen Arbeiter zu betheiligen —
Am Freitag Morgen suchten Hafenarbeiter in D ü n -
;. 1re  u die Arbeit wieder aufzunehmen, mußten jedoch
in Folge der Drohungen von Streikenden den Versuch
wieder aufgeben. - Der „Berl . Lokal-Anz." meldet
aus Paris:  Delcassd gab im Ministerrath bekannt.
Frankreich sei gewillt, seine Truppen aus Shanghai zu-
ruckzuziehen, sofern dies alle Mächte gleichzeitig durch¬
fuhren würden . Es würde sich aber das Recht Vorbe¬
halten , neuerlich Truppen dort auszuschtffen, sobald
irgend welche anderen Mächte Truppen nach Shanghaisenden sollten.

* Bulgarien . Die bulgarische Regierung hat , wie
versichert wird, gegeir die türkische Anschuldigung, daß sie
die rnacedoiiische Bewegung unterstütze, bei den Groß,
machten Protest eingelegt und dieselben unter Hinweis
auf die kritische Lage in Macedonien gebeten, Schritte zur
Wiederherstellung der -Ordnung zu thun, da die
bulgarische Regierung sonst nicht in der Lage wäre die
Agitation , welche sich in Bulgarien zu Gunsten der mace-
donischen Bewegung bemerkbar mache, zu unterdrücken.

" Bereinigte Staaten . Dem „B. T ." wird aus
f". 1 fn ft 91  o ft gemeldet: Kommandeur Beehler, der
frühere Manne -Attache in Berlin , iiberbrachte gestern
dem Präsidenten Roosevelt die Grüße Prinz Heinrichs.
Er theilte auf Befragen des Präsidenten seine Ansichten
^5 ^"£^ >" ^ aischen Marinen mit und stellte dabei die
deutsche Marine besonders wegen ihres ausgezeichneten
Personals am höchsten Er sagte, die deutsche Flotte sei
an thatsachlich kampffähigen Schiffen dreimal so stark
wie die amerikanische. '
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Vortrag Bourrier.

In ihrer Ssimnie klang ein Zagen, wie er es nie vonihr vernommen:
„Niemand kann heraus aus der Haut , die ihm die

•ii r-"l106  würdest in mir das hingebende Weib
nicht finden —- das Du verdienst."

Kurt lachte kurz auf. „Hingebendes Weib? Als ob
lch hmgebend wollte. Der ganze Eroberungszua
Ware za einfach um den Sieg gebracht! Nein, Ernestine,
^.üezert habe ich Dich in meinen Gedanken mal an diesen
Fleck meines Hauses gesetzt, mal an jenen — aber immer
warst Du an der rechten Stelle , wie Tu da eben bist: ab-
solut nicht anders . — Solch Fühlen ist individuell ; es ist
Äli toor^ tV m,t wir , es steht für sich, es hat mit der
praktischen Seite deŝ Daseins nichts 3u schaffen. Wenn
toir aber auch diese Leite ins Auge fassen — was denkst
2)112>ir, Kind Das Leben drüben ist eine ernste Arbeit,
£ ? w/t Energie, meinetwegen mit der gelegentlichen
Maulschelle^für den Untergebenen angefaßt sein will.
Rwsi die ^,-inge dort, nicht die Menschen sind auf santtes
Unipforelli angelegt. Deine dereinstigen Buben werden
es erst recht nicht sein, Ernestine."
*, Da man bereits bei den Bilden angelangt , wurde das

umgangen . Wenigstens hatte es Ernestine nicht
gesprochm. -lber als sie, seiner festen Umarmung nach-
-gebend, das niude Haupt an Kurts Brust lehnte - als sie
m einem warmen Empfinden von Dank, Geborgenheit,
Temiith , das dem Glück nahe stand, seinen heißen Kuß
-auf ihren Lippen fühlte — wußten beide, daß, ob auch
draußen die Dämmerung leise in dieFöhren gekrochen, ein
neues Tagen für sw lichtvoll begonnen hatte.

*

Eine kleine Zeit, und die Kinder von Heimrode
standen geeint um Leopolds Sterbelager . Er hatte nicht
Krott" ®inv url cr ^ "wpf mit der niatten

“Ij ®. dch noch gegen die Vernichtung gebäumt, iiiid
das Licht in einem Augenpaar war ausgelöscht für immer
Lm Nachen war hinausgefahren ins unbekannte Meer
Das Kielwasser hatte sich hinter ihm geschlossen.

Schluß.
Die Hochzeit von Ernestine uiid Kurt ivurde wegen

der Arauer nur ,m Kreise der Geschwister gefeiert.

Unsere evangelische Gemeinde hatte gestern Besuch
ans Paris . Herr Bourrier , der Herausgeber deö
„wuratieu krantzals ", kam, wie im vorigen Jahre und
angeregt durch den überaus freundlichen Empfang, der
ihm damals hier zu Theil wurde, über eine Bewegung
ui Frankreich zu berichten, deren Endziel die Trennung
der französischen Kirche von der des Papstes ist. Durch
die neuesten Krawalle bei der Schließung der Kloster¬
kirchen und die Eingabe der katholischen Bischöfe, die
ihnen eine Maßregelung von Seiten des Staates zuzog.
ist nun in der That die Sache des Herrn Bourrier wesent-
lich gefördert, und er konnte sogar erzählen, daß sich in
allerturzester Zeit selbst das Parlament mit der Ange-

einer  französischen evangelischen
Rwronalkirche beschäftigen wird . Auch sonst bot sowohl
en- Boürag um 6 Uhr in der „Loge Plato " in fran¬

zösischer Sprache und mehr im Plauderton gehalten, als
der m der Uebersetzung vom Pfarrer Sell aus Ars au

vw 6aUf.W 8 tn  Ringkirche gegebene Bericht
des Leiters der „Los von Rom"-Bewegung in Frankreich
viel Interessantes . Da hörten wir zunächst von Herrn
Bourrier selbst seine eigenen Erlebnisse als Priester der
katholischen Kirche und alle die inneren und äußeren
Grunde , die ihn zum Austritt veranlaßten . Er gab der
in der Loge so zahlreich erschienenen Versammlung , wie
lte  A " er eigenen Aeußerung selbst in Paris ein
deutscher Vortrag nicht finden würde , seine persönlichsten

/teilweise an Fetischdienst erinnern¬
den Kultus der römischen Kirche in Frankreich . Und wie
der parürende Franzose stets die Lacher auf seine Seite
zu ziehen weiß, so erheiterten auch hier eine Reihe das
Komische und Tragische in gleicher Weise illustrirende
Interieurs aus dem Leben eines katholischen Priesters
und der strenggläubigen Gemeinde. Er zeigte, wie der
Priester in Frankreich überall die Stelle des Mittlers
zwischen der Gemeinde und Gott etnnimmt , wie er ihr
™£yr am Herzen liegen muß als Jesus Christus selbst
Das Bild wurde ergänzt durch die nach Art eines
Missionsberichtes gegebenen Lebensbeschreibungen einer
Anzahl anderer svnckds, wie man die abtrünnigen
Priester in Frankreich nennt , die sich der Bewegung des
Herrn Bourrier angeschlossen haben. Wir hörten von den
inneren Kämpfen ernst denkender Menschen und von den
unsäglichen Schwierigkeiten, die solch ein Austritt mit
V bringt . Wir hörten, daß es auch in der katholischen
Kirche eine Art Gerichtsvollzieher giebt, der lästigen
Geistlichen und Gemeinden auf den Hals rückt. Es giebt
sogar einen Passus im napoleonischen Konkordat, nach
welchem dem Bischof die Gendarmerie , seinen
Amtshandlungen mehr Nachdruck zu verleihen , für be¬
stimmte Zwecke unterstellt ist. Nirgends aber wurde uns
ein Beispiel gegeben, daß man die Abtrünnigen mit Ge-
walt zurückhielt. Im Gegentheil giebt her Superior eines
Klosters oft seinen Schützlingen, wenn sie nicht zum
Blerben zu bewegen sind, noch einen Zehrpfennig mit.
®s G allein das eigene Vorurtheil , die Angst vor dem
gesellschaftlichenBann , den Thränen strenggläubiger
Eltern , was sie im Amt hält . Nicht zuletzt aber macht
der Mangel an Bildung bei den meisten Priestern , der
ihnen jeden anderen Beruf versperrt , es diesen Aermsten
unmöglich, einen Dienst zu verlassen, der ihnen innerlich
schon langst entfremdet ist. Und damit hat denn Herr
Bourrier selbst uns Protestanten nichts Neues erzählt
Das wird sich innerhalb jedes Kultus wiederholen, der
nun einmal selbständig fühlenden und selbständig reli-
glösen Naturen nicht volle Befriedigung verschaffen kann.
Endlich möchte ich noch warnen , wie vor jeder Mission
so auch vor dieser. Herr Bourrier hebt es selbst hervor'
£r. will eine nationale,  französische , priestcrlose
Kirche, das heißt, wenn ich recht verstehe, eine von Laien¬
predigern geleitete Kirche. Ist das nicht sicher ganz etwas
Astderes, als unsere evangelischenPfarrer von ihrer
Ml slon erwarteten ? Aber es ist nur zu natürlich , andere
Völker, andere Sitten , anderes Empfinden, also auch ein
anderes religiöses Gefühl.  Dies allein sollte man doch

zu Wort kommen lassen, ihm nicht gleich im Entstehen ein
fremdes Reis aufpfropfen. Ich meine — und immerhin
m"8 ich ziemlich vereinzelt dastehen — unsere Kirche hat,
wenn sie es überhaupt noch will, genug im eigenen Lande
zu thun . Möchte sie doch vielmehr daran arbeiten , dem
aus der modernen Weltanschauung geborenen religiösen
Empfinden unserer Zeit und in unserem Lande mehr
Rechnung zu tragen . Dann wird sie keine Zeit finden,
auf Eroberungszüge in fremdem Gebiete auszugehen,
die immer den Stempel der Schwäche im eigenen Lande
auf der Stirn tragen . .Msnr

Sitzung der Stadtverordneten

Am Abend vorher gingen die zweie Hand in Hand
durch Helmrode und all die Stätten , die die Marksteine
ihrer äugend gewesen waren ; sie sagten es sich nicht, und
dachten es sich doch in unausgesprochener Wehmuth, daß
fie dieHeimath kaum mehr Wiedersehen würden ! Heimrode
lDatr  diese nicht mehr für sie: neue Menschen, neue Tinge,
neue Anschauungen.

Sie legten einen Kranz auf Leopolds Grab und
schritten hinüber nach dem Forsthause, in dem Ernestine
noch wohnte Sie fanden Fabian , den Rittmeister, vor,
emsig bemüht mit einem Eenttmetermaß , die Zimmer
ausziunessen; neben ihm ein Jüngling mit einem Buch
voll Tapetenmuster. Der Rittmeister hatte seinen Ab
schied eingereicht; er hatte Udo das Forsthaus abge-
nnethet, und es mußten die alten Tapeten natürlich
-v'S ""' sofern er so bald als möglich einzuziehen ge
dachte; er war immer ein Mann der raschen That ge

In Kurts Antlitz stieg die Zornesröthe : „Vorläufig
wohnt meine Braut noch hier", fuhr er den Rittmeister
aL ? ud dann zu dem Jüngling mit den Tapeten:„Aachen Sre , daß Sre rauZkommen!"

Unter einem sanfte,i Drucke spürte er Tinens Hand
auf seinem Arm : „Halt ' stille, Kurt . Ob eine Schranke

s zwischen uns und dem, was gewesen,
ihr Krachen tont nicht mehr hinein in unseren Frieden "

Ter Rittmeister hielt einen Moment inne im Messen,
wegen des Bildes , das er durch die Thürspalte sah: Er
K uu RebMrmlner Kurt und seine Braut ain Fenster
stehend, sie blickten still in den Abend hinaus , sein Arm
hatte sie umschlungen, au seinein Haupte lehnte das ihre.

turteln wie die Tauben ", sagte er
kopfschüttelnd, und dann : „Donnerwetter , nun muß ich
wieder von vorn anfangen : Eins — zwei — drei "
s„r,$ v Polterabend gestaltete sich in der Art seltsam,
daß die Bewohnerinnen des Siechenheims um eine
Audienz nachgesucht hatten ; sie erschienen sämmtlick' in
weißen Schurzen. Ol-Jette unter ihnen, und sie sagten
daß sie des Grames nicht Herr zu werden vermochten'
Sie hatten die ganze Nacht geweint. Ernestine wäre
immer eine „Gewünschte" gewesen, und nun ginge sie
dahin, wo „Alles schwärt war ". Sie munkeltm vom

vom 24 Oktober 1902.
Anwesend sind unter dem Vorsitz des Herrn Ge¬

heimen Sanitätsraths Dr . Pagen  st echer  89 Mit¬
glieder des Kollegiums. Der Magistrat ist vertreten durch
die Herren Oberbürgermeister I)r . v. I b e l l , Bürger¬
meister H e ß, die Stadträthe Bickel , Weil , v. O i ü t-
mann , Bergas , Rühl, Spitz  und Staütbaurath
Frobenius.  Protokollführer ist Herr Sekretär
Rosalewski. — Vor Eintritt in die Tagesordnung
theilt der Herr Vorsitzende mit, daß unser scheidender
Herr Regierungs -Präsident , vr . W e n tze l, ersucht habe,
ihn den Stadtverordneten bestens zu empfehlen. Der
Herr Vorsitzende giebt dabei seinem lebhaften Bedauern
Ausdruck, daß der Herr Regierungs -Präsident seinem
hiesigen Wirkungskreis entrissen wird . Die Stadt habe
insbesondere allen Anlaß, dem Scheidenden zu danken
und ihm die besten Wünsche nachzurufen. (Lebhafter Bei-
l. -l Der Herr Oberbürgermeister  erklärt , daß
der Magistrat die Auffassung theile, daß der Herr Regie¬
rungs -Präsident der Stadt ganz besonderes Wohlwollen
entgegengebracht habe. Der Magistrat habe bei dem
Herrn Präsidenten angefragt , ob derselbe einer Abschieds-
feier beiwohnen könne, der Herr Präsident habe aber für
die gute Absicht bestens gedankt und dabei bedauert , daß
er aus Mangel an Zeit darauf verzichten müsse, da er
bald schon weggche. Ferner theilt der Herr Oberbürger¬
meister mit, daß die Stadt auf der Düsseldorfer Aus¬
stellung mit ihren Ausstellungen in der Gruppe 21, be¬
treffend Gesundheitspflege und Wohlfahrtseinrichtungen,
eme broncene Medaille errungen hat. Dieselbe Medaille
in derselben Gruppe haben außerdem die Städte Köln.
Frankfurt a. M., München-Gladbach und Aachen erhaltw.
Herr Stadtbaurath Frobenius  macht darauf auf die
Bewilligung von 3000 Mk. zur Anschaffung eines Accu-
mulatorenbetriebs im Schlachthaus aufmerksam. Die
Stadtverordneten hatten an die Bewilligung die Be¬
dingung geknüpft, daß die Lieferantin der Accumulato-
ren 7 Jahre Garantie leiste. Das will die Fabrik auch,
aber sie verlangt vom zweiten Jahr der Garantieleistung
ab jährlich 325  Mk . Unterhaltungskosten . Diese Forde¬
rung entspricht ganz dem Usus, aber der Magistrat meint
doch, man solle sich unter diesen Umständen lieber mit
einer einjährigen Garantie begnügen. Die Stadtverord¬
neten sind auch damit einverstanden. Nachdem noch der
Herr Oberbürgermei  st er  eine längere Erklärung
zum Fall Water lohn  abgegeben hat, auf die wir
an anderer Stelle näher eingegangen sind, wird in die
Tagesordnung eingetreten. — Der erste Punkt derselben
betrifft die Einrichtung eines weiteren
Wochenmarktes  und öeffen Abhaltung auf dem
Luxemburgplatz  vom 1. April 1903 ab, sowie die
Errichtung einer weiteren Accise-Aufseherstelle und wird
dem Organisattonsausschuß überwiesen. Herr Hart-
mann  weist dabei auf die gerade nicht noble Aus¬
stattung des Luxemburgplatzes hin und meint, es dürfte
etwas zur Verschönerung desselben geschehen. Herr
Stadtbaurath Frobenius  erklärt , daß das schon in
die Wege geleitet sei. Der Ankauf des Röder¬
scheu Eiskcllergrundstückes  zwischen Weil-
und Kellerstraße zur Freihaltung der Weilstraße wird
beschlossen. Das 831,75 Quadratmeter große Grundstück

„Leew" und der Tigersche, die sie fressen würden und
weinten bis zum Herzbruch, Ol -Jette am meisten.

Als Ernestine in jede der welken Hände ein Fünf-
Markstück gleiten ließ, hemmte die Zähre ihren Lauf ; die
Weiblem schielten ein wenig nach ihrer Nebenmännin,
und da keine vor der anderen bevorzugt war , quoll es
warm imGemüthe auf : „Ne, über der FräuleinTinchenI"

„Der lebe Gottke hetoal Enne !"
„Und schenk' die Gesundheit!"
„Un Kinnerkes wie Korn !"
„Hoffen wir !" sagte Steinberg , der Rittmeister, im

tiefsten Brustton.
, Die kleine Kirche, darinnen das älteste Kind von

Heimrode gettaut wurde, war bis auf den letzten Platz
gefüllt ; wer nicht mehr hinein konnte, stand draußen.
Tie Tagesfrage lautete : „Wie sah die Braut aus ?" Und:
„Donnerwetter !" sagte Fabian , den Schnurrbart
streichend „Geradezu famos !" bestättgte Steinbera.
. ^FUiisinie schritt durch die Dlenge, die die umliegen-

^ V̂ ar^ au  gesandt hatten . In walleiider
Schleppe floß das silbergraue Atlaskleid an ihrer statt-

ureder; über dem Gesicht lag ein Ausdruck
stillen Glückes, der Zug von Herbheit war ausgelöscht,
Sette 'nter $ Qud> der Jugend ging, sie an Kurts

„Das reine Bild ", sagte eine der Dörflerinnen.
Und darauf die zweite:
„Und ist doch man so ein vertrocknetesMännchen " —

- der den Norden aufgegeben und statt dessen das
yjr H""dburg geleitete, war ungewöhnlich

büstn^ 5WA » V xdB oer  schließlich mit zusammenge.
di' senen Zahnen,auf der Landungsbrücke stand, und Tine
in heftigem Wemen von dem Verdeck ihm winkte, flog
ein Zug tiefen Wehs über sein hübsches Gesicht. —

VM nächsten Augenblick sah er Kürt , wie er, an seine
herantretend , den Ami fest um ihre Schulter legte.

Wa .>Kurt sprach, entzog sich dem Zurückbleibenden, aber
M ?var ein Wort, das ihm gut gethan hätte — das
ow ' mtt  dem einst cm reisiger Streiter , der alte Vater
Ziethen, von dieser Erde geschieden war:

- "G°tt hat mir gegeben, um was ich ihn gebeten' —-
wem Vertrauen ist nicht zu Schanden geworden." '
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nrttö einschließlich einer 44 Quadratmeter großen Wege¬
fläche 24,000 Mk. kosten. — Zur Beschaffung des B a ö e -
Inventars für das Bad an der Roon  st ratze
werden 2000 Mk. bewilligt. — Die Fluchtlinie für die
Straße J . H . des F lu cht lin i enp l ans vom Distrikt
Walluferweg, die jetzige E l t v i l l e r str a ß e, die von
der Dotzheimerstraße nach Süden zieht, wird auf Antrag
des Bauausschusses in der Weise genehmigt, daß die
Straße eine Breite von 17 Meter und 5 Meter breite
Vorgärten erhält . Einige Einsprüche von Anliegern
hatten keinen Erfolg . — Der Jdsteinerweg,  vom
Bahnholz bis zur Habelsquelle, soll in der Weise regu-
lirt werden, daß Erdabhebungen und -Auftragungen
vorgenommen werden, die noch eine Zufuhr von 316
Kubikmeter Auftragmasse aus dem Steinbruch im Distrikt
„Bierstaöterstiel" erforderlich machen. Chaussirungs-
arbeiten sollen in einer Länge von 1258 Meter und in
Breite von 3,5 Metern vorgenommen werden. Die Kosten
sind mit 13,700 Mk. eingesetzt. — Für Einrichtung
eines Ladens in Block B der Arbeiter-
Wohnhäuser  bei der Gasfabrik wurden 1800 Mk.
bewilligt. — Der Straßenbaukosten - Tarif  er¬
hält eine Ergänzung durch eine neue Position „Klein¬
pflaster" pro Quadratmeter 6 Mk. — Bereits im Anfang
d. I . hat der Herr Branddirektor den Antrag auf Er¬
richtung einer Branddirektor -Stellvertreter -Stelle ge¬
stellt. Die Sache war auch schon so weit gediehen, als sich
ihr Schwierigkeiten in den Weg stellten, die ihren Grund
hatten in den statutarischen Bestimmungen der freiwilli¬
gen Feuerwehr . Deshalb lag jetzt ein neuer Antrag vor:
eine Brandmeisterstelle  zu schaffen unter Ein¬
reihung dieser Stelle in die Klasse 8 b für technische Be¬
amte mit einem Anfangsgehalt von 8100 Mk., steigend alle
2 Jahre um 150 Mk., bis zu einem Höchstgehalt von
8600 Mk. Außerdem soll der Brandmeister ein Kleiöer-
geld von jährlich 150 Mk. erhalten . Der Herr Brand¬
direktor hatte seinen Antrag mit seinem Alter und seinen
gesundheitlichenVerhältnissen, sowie mit der immer um¬
fangreicher werdenden Thätigkeit der Feuerwehr be¬
gründet . Die Alarmirung der Feuerwache nimmt immer
mehr zu, während vor einigen Jahren nur 30 Alarmi-
rungen pro Jahr stattfanden, haben sich dieselben jetzt
schon auf 117 vermehrt , und ihre Zahl wird zweifellos
auch ferner beständig wachsen. Die Feuerwache wird be¬
kanntlich nicht nur bei Bränden , sondern bei vielen an¬
deren Anlässen in Anspruch genommen. Aus diesem
Grunde haben auch die Führerstellen nicht mehr genügt,
um den Dienst ordnungsmäßig zu bewältigen. Sechs
Führer haben stets Dienst, zwei auf der Station , einer
im Königlichen und einer im Residenz-Theater und je
einer in den beiden Varidtäs . Nur einer ist frei, der
aber auch sofort in Anspruch genommen wird , falls eine
besondere Veranstaltung stattfindet. Vorläufig kann die
freiwillige Feuerwehr noch nicht entbehrt werden, denn
die Kosten, welche eine großstädtisch organisirte Feuer¬
wehr erfordert , wurden heute noch in keinem Verhält-
nitz zu der Thätigkeit derselben stehen. Der Brandmeister
soll die Feuerwache inspiciren , weiter ausbilden , In¬
struktionen ertheilen und den Branddirektor unter¬
stützen. Die Errichtung einer Brandmeisterstelle wird
genehmigt. — Das Gesuch mehrerer Installateure um
die Ertheilung der Konzession zur Ausführung von In¬
stallationen im Anschluß an das städtische Elektricitäts-
werk wird dem Bauausschuß überwiesen. — Ueber die
probeweise Besetzung der Stelle des Direktors des Licht-
und Wasserwerks durch den Ingenieur Halbertsma wird
das Kollegium „angehört". Auf die Anfrage des Herrn
Groll: „Welche Gründe stehen der Ausführung des
in der Sitzung vom 2. Mai d. I . gefaßten Beschlusses
betreffs Aenderung des § 14 der Baupolizei¬
ordnung  entgegen ", erklärt der Herr O ver¬
bürge rmei  st er,  daß die Verzögerung, welche die
Angelegenheit erlitten hat, an dem Personenwechsel in der
Bauinspektion und der Polizeidirektion liege. Der neue
Bauinspektvr sowohl, wie der neue Polizeidircktor seien

noch nicht genügend mit den örtlichen Verhältnissen ver¬
traut , um zu der Bauordnung Stellung zu nehmen. Es
wird einem Antrag des Herrn v. Eck , bezw. des Herrn
Or . A l b e r t i stattgegeben, den Magistrat zu ersuchen,
bei der Polizeidirektion vorstellig zu werden, bis zur
endgültigen Regelung der Angelegenheit von einer
zwangsweisen Räumung derjenigen Dachwohnungen,
welche über dem vierten bewohnten Stocke liegen, Ab¬
stand nehmen zu wollen. Nach Kenntnißgabe einiger
Neueingänge wird darauf in geheimer Sitzung über den
Antrag auf Gewährung eines Geldbeitrags zur An¬
schaffung von Gegenständen für das Alterthumsmuseum
berathen._ d.

Ans Stadt und Land.
W i es b a d e n , 26. Oktober.

Aus dem Stadtparlameut.
Ich widerrufe . Es ist nicht wahr , was ich kürzlich

behauptet habe, daß man die Laterne des Diogenes haben
müsse, um Menschen zu finden. Denn ich habe Menschen
gefunden ohne die historische Leuchte des Sonderlings
aus dem Altcrthum . Ich widerrufe , aber ich bedauere
nicht, daß ich widerrufen muß, es ist mir eine Freude.
Wo ich Menschen gefunden habe? Im Magistrat ! Denn
auch am grünen Tisch unserer Stadtregierung sieht man,
wo es hapert , und man will gründlich hineinleuchten in
das heillose Durcheinander , das ein Kasstrer in Manuale
und Journale , in Soll und Haben des städtischen
Krankenhauses gebracht hat. Und wenn sich Diejenigen
finden und greifen lassen, die etwa durch verschuldetes
Unterlassen mit dazu beigetragen haben, daß sieben Sach¬
verständige in sieben Monaten aus dem Wust nur so viel
heranslesen und herausrechnen konnten, daß man immer¬
noch nicht viel mehr weiß, als daß etwas nicht in Ord¬
nung war , dann sollen sie haftbar gemacht werden für den
angerichteten Schaden. Ich freue mich, daß mein Schrei
ein so lebhaftes Echo im Magistrat gefunden hat. Der
Herr Oberbürgermeister erklärte in der gestrigen Sitzung
der Stadtverordneten ungefähr Folgendes : „Zu Altfang
voriger Woche ist der ehemalige Kasstrer des städtischen
Krankenhauses, Waterlohn , vom Schwurgericht tvegen
Unterschlagung abgeurtheilt worden. In der Presse
wurde der Fall besprochen, und es ist selbstverständlich,
daß die Stadtverordneten -Versammlung, der ja eine
Kontrolle über die Verwaltung zusteht, ein Interesse hat,
etwas Näheres zu erfahren . Jetzt kann ich Bestimmtes
nicht sagen. Ich habe nun im Magistrat beantragt , eine
Kommission einzusetzen, die prüfen soll, wen für die Ver¬
untreuungen die Verantwortung trifft und ob und welche
weiteren Anordnungen zur wirksameren Kassenkontrvlle
getroffen werden sollen. Ich sehe mich aber auch veran¬
laßt, mit Rücksicht auf die Mittheilungen , welche in der
Presse zu diesem Fall gemacht worden sind, einige Worte
hinzuzufügen. In dem Bericht wurde gesagt, daß sich
jetzt zwei Herren in die Arbeit des ungetreuen Kassirers
theilten, und dieselben seien auch ausreichend beschäftigt.
Das trifft nicht ganz zu, da thatsächlich die zwei Herren
jetzt doppelt Buch führen . Der Kasstrer führt das Kassen¬
buch, der zweite Mann ein Gegen-Kassenbuch und das
Hauptbuch. Ganz früher war überhaupt kein Kasstrer
angestellt, damals hat der Verwalter die Kassengeschäfte
mitbesorgt. Ferner wurde gesagt: „Als lange Zeir vor
der Entlassung des Kassirers ein Stadtrath , der gut
rechnen kann und dem Manuale und Journale nicht
Bücher mit sieben Siegeln sind, einmal ausnahmsweise
die Kasse revidiren half, da fand derselbe sofort, daß in
den Büchern eine gewaltige Schweinerei herrschte. Der
Stadtrath äußerte seine Ansicht auch an maßgebender
Stelle , er war auch der Meinung , daß der Kasstrer seiner
Aufgabe nicht gewachsen sei, aber es blieb beim Alten,
obgleich der Herr ausdrücklich betonte, daß er keine
Garantie für ein gutes Ende übernehmen könne." Ich
muß dem gegenüber konstatiren, daß die Krankcnhaus-
kasse, wie jede städtische Kasse, jährlich viermal revidirt
wurde, dazwischen noch einige Male unvorhergesehen,

und außerdem am Schlüsse jedes Rechnungsjahres. Sie-
wurde revidirt von einem Stadtrath und einem Stadt¬
verordneten . Bei mir hat sich der Stadtrath nicht über
die Vorgefundene Unordnung geäußert,' ich bin auch die
zuständige Stelle nicht. Ich habe lediglich zu kontrollircn,
ob die Revisionen vorschriftsmäßig vorgenommen wer¬
den, und konnte aus den Revisionsvermerken niemals
entnehmen, daß irgend etwas nicht in Ordnung war.
Wenn in dem Bericht gesagt wird , es sei früher wohl eilt
Stadtverordneter bei den Revisionen zugezogen worden,
demselben habe aber keinerlei Mitwirkung zugestanden,
und erst neuerdings sei das anders geworden, so ist das
eine grundfalsche Auffassung, gegen die ich auf das Ent¬
schiedenste Protest erheben muß. Selbstverständlichhatte
der Stadtverordnete das Recht, sich Rechnungen und
Bücher vorlegen zu lassen, wenn ihm irgend etwas nicht
klar zu sein schien. Die neue Revisionsordnung soll an
dem bestehenden Recht nichts ändern, sie wurde lediglich
erlassen, weil man die Wahrnehmung gemacht hat, daß
sich die Herren Revisoren vielleicht nicht überall klar
waren über ihre Aufgabe. In dem fraglichen Artikel
wird ferner gesagt, Waterlohn habe seine außergewöhn¬
lichen Ausgaben damit gerechtfertigt, daß er auf die
Trinkgelder hinwies , die er von Lieferanten öesKranken-
hauses erhalten habe, und die sich jährlich auf mehr als
300 Mk. beliefen. Der Verwaltung ist davon nichts be¬
kannt geworden. Man darf das, was der Angeklagte
sagte, aber auch nicht ohne Weiteres als baare Münza
nehmen. Daß er sich entschuldigen wollte, ist erklärlich,
und daß das die Vertheidigung aufgegriffen hat, iftz
natürlich . Damit ist aber nicht gesagt, daß es auch that¬
sächlich der Fall war . Wenn die Kommission Bericht er¬
stattet hat, steht es der Versammlung frei, denselben durch
einen Ausschuß prüfen zu lassen." So der Herr Ober¬
bürgermeister . Herr Groll meinte dazu, es wäre inter¬
essant, zu erfahren , wer denn die „maßgebende Stelle" sei,
bei der sich der Stadtrath vorgeblich beklagt hat. Dieselbe
habe doch jedenfalls ihre Pflicht nicht gethan. Der Herr
Oberbürgermeister antwortete , er sei absichtlich nicht in
Einzelheiten eingegangcn. Er habe nur geglaubt, darauf
Hinweisen zu müssen, weil der Artikel den Anschein er¬
wecken könne, als sei ihm Mittheilung über die Zustände
der Krankenhauskasse gemacht worden. Uebrigens habe
damals noch gar kein Verdacht bestanden, daß Verun¬
treuungen vorgekommen seien. Damit war für dies¬
mal der Fall erledigt . Aufgeklärt ist nun aber doch noch
nicht, wie es möglich war , daß trotz der ordnungsmäßigen
Revisionen, wie sie bei jeder Stadtkasse stattfinden, die
riesige Unordnung nicht eher entdeckt worden ist. Etwas
muß da bei den Revisionen nicht so gewesen sein, wie es
bei einer ordentlichen Revision sein sollte. Denn wenn
man trotz aller Genauigkeit bei der Prüfung nicht ent¬
deckt, daß die Buchführung gar keine Buchführung ist,
daß es von Unrichtigkeiten in den Büchern geradezu
wimmelt, dann — das wird Jeder zugeben müssen— ist
die Revision beinahe lediglich Formsache ohne wirklichen
Werth. Vielleicht erklären nächstens ein¬
mal die Stadtverordneten , die bei den
Revisionen mitwirkten , ob sie denn
wirklich nicht gewußt haben , daß sie auch
etwas zu sagen hatten.  Eine so große Unwissen¬
heit sollte man eigentlich bei Stadtverordneten und
Kassenrevisoren nicht voraussetzen. Ob Waterlohn mit
dem Hinweis auf die Trinkgelder von Lieferanten ge¬
flunkert hat oder nicht, können wir natürlich nicht nach¬
prüfen , obwohl seine Angabe Vieles für sich hat. Jeden¬
falls hat er sie auch schon in der Voruntersuchunggemacht,
und entweder hatte man da schon festgestellt, daß sie nicht
eine entschuldbare Ausrede war , oder man hat ihm ge¬
glaubt, denn sonst würde man wahrscheinlich versucht
haben, ihm das Gegentheil zu beweisen, was ja schließ¬
lich nicht schwer sein konnte. Daß der Herr Oberbürger¬
meister nicht die „zuständige Stelle" war, davon nahm
ich hocherfreut Kenntniß , obwohl es garnicht in meiner
Absicht gelegen hat, ihm eine Lässigkeit vorzuwerfen. Das
mangelhafte System war es, das ich meinte, nicht-Per --
sonen. _ d.

Feuilleton.
Die Wunder der Tiefsee.

Eine große Zahl neuer und grotesker Formen der
Thierwelt in der Tiefsee hat der Dampfer „Albatrotz"
von der Fischereikommission der Vereinigten Staaten mit-
gebracht, der jetzt von seiner Reise zu Zwecken submariner
Forschung im Süllen Ocean, hauptsächlich in der Nähe
der Hawai-Jnseln , nach San Francisco zurückgekehrt ist.
In den sonnenlosen Tiefen des Oceans leben geheimnitz¬
volle Fischungeheuer, von denen der „Albatros;" Hunderte
zu Tage gefördert hat, die größten und seltsamsten konn¬
ten wegen eines rnangelnden Apparates aber nicht fest¬
gehalten werden. Tie in den großen Tiefen lebenden
Fische müssen einem großen Druck widerstehen können,
da bei 23,000 Fuß Tiefe der Druck 9000 Pfd . auf den
Quadratzöll beträgt . Ein zehn Fuß langer Fisch mit
einer Außenfläche von 1920 Ouadratzoll hat in dieser
Tiefe also ein Gewicht von 8640 Tons zu ertragen.
Manche dieser Fische sind durchsichtig, porös, sodaß
Wasser durch ihren Körper hindurchgehen kann, und im
Wasser unsichtbar. Die meisten dieser Tiefseefische
explodircn, ehe sie die Oberfläche des Wassers erreicht
haben, infolge der Ausdehnung der Gase im Innern und
der Abnahme des Druckes, vr . C. H. Gilbert , der einer
der leitenden Gelehrten der Expedition des „Albatroß"
war, beschreibt einige der interessantesten Arten, die von
der Expedition gefangen wurden . Zu den merkwürdigsten
Fischm gehört derAnglerfisch (Eopbu8Bi8catoriu8 ), der
in einer Tiefe von 2190 Fuß gefunden wird. Er ,hat
oben am Kopf eine lange biegsame Mernbran, die einer
Angel ähnelt, eine Eigenthümlichkeit, die man bei vielen
Tiefseefischen findet. An seiner Angel hat er einen
Fleischauswuchs, nach dem kleinere Fische schnappen.
Dann zieht der Angler die Angel zuruck und verschlingt
dm Fisch. Ter Chiasmodon Niger ist schwarz und hat
lange, scharfe, gebogene Zähne von schrecklichem Aus-
sehm. Seine Augen und inneren Organe explodirm,
wenn er an die Oberfläche koinmt. Bei vielm Tiefsee-
fischen sind die Mäuler doppelt so groß wie der übnge

Körper. Sie nehmen viel Wasser auf, verschlucken die
darin enthaltenen kleineren Lebewesm und werfen das
Wasser wieder aus . Zu diesen Fischm gehört der Viel¬
fraß (Malacosteus Choristodactylus ), der einen
leuchtenden Fleck unter jedem Auge hat und in einer Tiefe
von 6500 Fuß gefangen wurde. Der Harriotta
Raleighana hat eine außerordentlich lange und sehr häß¬
lich aussehende Nase. Der Peitschmfisch(Saccopharynx
Flaggelum ) ist so lang und schlank wie eine Peitsche und
kann den Rachen sehr weit aufreitzen. Der Unterkiefer
des Pelikanfisches (Eurypliarynx Pelecanoides ) ähnelt
dem des Pelikans . Einer der häßlichsten Fische ist
Ebimaora .Vllinls ; er hat einen fast menschlich aussehen¬
den Kopf mit spitzer Nase und einem sehr häßlichen Gesicht
und Flossen gleich Flügel wie ein Vogel. Der elektrische
Lichtfisch(Einophryne Lucifer ) hat einen Kopf wie eine
Riesenbulldogge, nur viel häßlicher, und trägt auf seiner
Nase eine Zwiebel, die einer gewöhnlichen Glühlichtlampe
gleicht; damit erleuchtet er die Tiefe. Der Bathypterois
hat ein besonderes Anhängsel, das vorn einen langen
Fühler bildet. Dieser arbeitet auf einer Art Drehring
und kann hin und her geschwungen werden, sodaß die
Beute dem sehnigen ausgestreckten Arm nicht mtgehen
kann. In einer Tiefe von 3500 Fuß fand man den
Sternoptyx ; dieser ist seitlich zusammengedrückt, hat ein
grausam boshaft erscheinmdes Gesicht, unter dm Kiefern
Phosphorlampen und unter der Kehle eine Reihe Phos¬
phorknöpfe. Die gewöhnlichsten und allgemein ver¬
breiteten Tiefseefische sind die „Grenadiere" mit ihren
Rattenschwänzen, die gerade gehm und nicht seitwärts
schnellen. Auch Aale wurden in großen Mengen gefunden,
darunter seltsame Arten. Einer hat einm langm Fühler
auf der Nase, der ihm dazu dimt , seinen Weg in der
Finsterniß zu findm . Ein anderer Aal hat seine Seh-
organe ganz verloren und statt dessen zwei phosphores-
zirende Scheibm, die im Wassm leuchten. Ein anderer
Fisch derselben Art hat Fühler , an jeder Seite einen, die
als Führer dimm . Ein noch kleinerer Fisch hat im
rechten Winkel zum Körper zwei Fühler , die am Ende ein
kleines rundes Auge habm . Die Tiefseefischc habm im
Gegmsatz zu den Fischen im flachen Wasser weichere, nicht
ganz entwickelte Knochm, und ebensolche Muskeln. Ueber-

dies sind die Flüssigkeiten in ihrem Körper schwer mit
Gasm angefüllt , die, wenn der Fisch nach oben gezogen
wird, allmählich abgegeben werden. Dadurch werden die
Körpergewebe einer starken Spannung ausgesetzt, und
wenn sie an die Oberfläche kommm, ist der Leib wie eine
Blase gebläht. Die Eingeweide halten diese Spannung
nicht aus und werden durch dm Rachen gedrängt, sodaß
die natürliche Form der Fische von den Forschern gar¬
nicht gesehen wird . In der Tiefe des Wassers ist es im
Verhältniß zu der Temperatur an der Oberfläche sehr
kalt, denn während das Wasser oben eine Temperatur
von 70 bis 80 Grad Fahrenheit zeigt, warm es dort, wo
man die Experimente machte, nur 38 Grad Fahrenheit,
d. h. wenig über dem Gefrierpunkt. Die Farbe der Fische
in den Tiefen ist viel dunkler als bei den mehr an der
Oberfläche lebenden. Unter den Tiefseefischen findet man
keine hellm Farben , nur einige rothe hat man gefunden;
dagegen zeigen in der Gegend, wo man die Forschungm
vorgenommen hat . die an der Oberfläche lebenden Fische
leuchtende Farben . Unter den vom „Albatroß" ge¬
fundenen Fischen befinden sich auch einige Exemplare des
Regalicus oder Ruderfisches. Die Forscher glauben jetzt
vielfach, daß er in den meisten Fällen das Original der
„Seeschlange", von der die Seeleute fabeln, ist. So meinen
I) r . Brown Goode und Tarleton H. Bean, die bedeulen-
den Fischsachverständigen der Vereinigten Staaten : „Man
kann nicht daran zweifeln, daß in den Tiefen des Meeres
gewisse fischartige, der Wissenschaft unbekannte Thiere
leben, die sehr groß sind, gelegentlich an die Oberfläche
kommen und Grund zu solchen Geschichten, wie die von
der Seeschlange geben." Sie meinen, daß der Ruder¬
fisch, der ein sehr schneller Schwimmer ist und die Form
einer großen Schlange hat, für viele derartige Erzählun-
gen verantwortlich zu machen ist. Gelegentlich sind bei
stürmischer See solche Exemplare gestrandet: man fand
todte von 24 Fuß Länge. Es ist durchaus nicht unwahr-
scheinlich, daß sie die doppelte Größe erreichen. • In den
letzten 150 Jahren fand man Exemplare in den Wassern
von Norwegen, Finnmarken , Bermuda, am Kap der
guten Hoffnung , bei Hindostan, Neuseeland und im
Mittelmeer . Im Jahre 1860 kam einer dieser Fische in
die Hungry Bay , Bermuda , und Leute, die ihn sahen, be-
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,Die Solistin des am nächsten Freitag , den«1. Oktober, stattfinöenden zweiten Kurhaus - Cyklus-
Konzertes  ist die berühmte Altistin Frau Ernestine
-ILu m a n n - H e t n k. - Einen sehr interessanten musikalischen
Nachmittag tm Kurhause wird der morgige Sonntag bringen, da
öas Programm des um 4 Uhr beginnenden Symphonie-
Konzertes  außer der Symphonie in 6 -äur von Haydn und
E Ouvertüre ärLinat -que „Lalrie " von Bizet das berühmteste
und schönste aller Violinkonzerte, das Beethoven-Konzert in

•r?r fll r  Vloline mit Orchester aufweist. Herr erster Konzert-
merster Hermann Jrmer hat öie so schwierige Solopartie dieses
Konzertes übernommen, welches, so viel uns bekannt, bisher rwch
in keinem der hiesigen Symphonie-Konzerte vollständig zu Gehör
gebracht worden ist, sodaß nun auch den Besuchern dieser Konzert-
l oitung der so hohe musikalische Genuß zu Theil werden wird
Herr Konzertmeister Jrmer spielt das Beethoven-Konzert zum
erste» Male öffentlich und sind wir fest davon überzeugt, daß seine
""erkannt vortrefflichen musikalischen Leistungen sich auch diesmal«ufs Glänzendste bewähren werden.

gs. Residenz-Theater. Der Sonntag ist wieder dem Humor
gewidmet. Zwei gleich liebenswürdige Stücke heiterster Art, die
^r  auch an das Gemüth appellircn, bilden den Spielplan . Nach-

A4  Uhr : „Geschwister Lemke", Abends: Mosers und
Schönthans „Unsere Frauen .̂ Am Montag giebt's „Alt-Heiüel-
berg .. das noch nichts von ferner Frische eingebüßt hat und wohl
noch ebenso anziehend dem diamantenen Jubiläum entaeaen-steuern wrrd.

— „Ein Ausflug in den Weltenraum " lautet der
Titel für zwei populär -wissenschaftliche Ausstattungs-
Vorträge über die neuesten Erforschungen auf dem Ge¬
biete der Astronomie, die der Physiker Gräf  aus Wien
Dienstag und Mittwoch Abend im „Viktoria-Hotel"
(großer Saal »halten wird . Die Themen des erstenAbends
lauten : „Die Welt des ewigen Schlafes" und „Die
Mysterien der Sonne ", während sich der Vortrag des
zweiten Abends mit den „Kindern der Sonne ", den
Planeten , und insbesondere dem Mars , beschäftigen wird,
um schließlich die Zuhörer ins „Reich der Unendlichkeit"
zu führen . Wir machen auf diese Vorträge aufmerksam
und glauben, den Besuchern ein paar hochinteressante,
lehrreiche Stunden in Aussicht stellen zu können.

— Reichshalle«-Theater. Das diesmalige, wiederum vorzüg¬
liche Programm verfehlt nicht, allabendlich seine Anziehungskraft
auszuüben. Außer hervorragenden Schau-Nummern sind in dem
letzigen Ensemble nicht weniger als elf Damen vorhanden von
denen ganz besonders das Damen-Sextett „Verttas " allabendlich
den größten Applaus aufzuweiscn hat. Morgen Sonntag sindcn
zwei Vorstellungen statt, die Nachmittags-Borstellung zu er¬mäßigten Preisen.
qi/  TrZ HiZon®,ct Für Mittwoch, den 29. Oktober, Nachmittags
^ , „ . ür,  ist rm Saale des Bereinshaufes, Platterstratze 2, eine
gesellige Nachver ammlung des am Sonntag um 6 Uhr in der
^ "rktklrche stattfindenden großen Missionsfeftes geplant. Bei
dieser Gelegenheit wird eine reiche Auswahl geschmackvollerHand-
arbelten und sonstiger im Blick auf die nahe Weihnachtszeitals
Geschenke gut zu verwerthcnber Gegenstände zum Verkauf aus-

Erlös ist dazu bestimmt, öie Pflegekostcn für
10 indische Waisenmadchen aufzubringen, die der hiesige„Jüngere
Missionsverein" rn der Erziehungsanstalt der Basler Mission in
Guledgudd unterhält . Für leibliche Ersrischung wird durch
Kaffee und Kuchen gesorgt. Herr Pfarrer Correvon aus Frank-
surt und einige andere Herren werden Ansprachen halten. Alle,
die sich für d,e Mission intcressiren, sind Herzlich willkommen.

— Patentwesen. Vom Kaiserlichen Patentamt zum Patent
"genommen und unter Akten-Zeichen 70 e. H . 27.588 zur Ver¬
öffentlichung gelangt ist die Erfindung des Herrn P . A.
r * J 111“ Wiesbaden : „Reform-Reißbrett mit abwechselbaren
!f,üo.l5" chen, welche ein leichtes Befestigen der Zeichenbvgen durch
Rcitzstifte gestatten, ein Unbrauchbarwerden des Zeichenbrettes
durch dieses Befestigen jedoch verhindern."
„ o Arbeitsvergebnng. Die städtische Baudeputation hat I. öie
Kunstfchmiedearbeiten für die inneren und äußeren Gitter der

H°rrn Schlossermeister Karl Schütz hier für
®P Pl -, und 2. das Umdecken der Dachflächen des

städtischen Badhauses „Zum Schützenyof" an Herrn Dachdecker-
melster Karl L o tz hier für 1235 Mk. 43 Pf . vergeben. ^

N. Biebrich, 24. Oktober. Der Magistrat  hat in
seiner gestrigen Sitzung u. A. folgende Baugesuche, und
zwar : 1. des Herrn Ludwig Boos, betreffend Errichtung
von zwei Lagerhallen auf seinem Grundstück an der

Armenruhstraße, 2. des Herrn Kappler und Wackler aus
Kaiserslautern , betreffend Errichtung eines photographi¬
schen Ateliers auf dem Grundstück des Herrn Leopold
Kehrmann an der Rathhausstraße , 3. des Herrn Andreas
Schimmel, betreffend Errichtung einer Schmiedewerk-
statte auf seinem Grundstück an der Burggafle, 4. des
Herrn Philipp Schleines, betreffend Vornahme von bau¬
lichen Veränderungen an seinem Hintergebäude auf
seinem Grundstück, Ecke der Bahnhof- und Feldstraße,
und 5. des Herrn Kommerzienraths Gustav Dyckerhoff
betreffend Erhöhung einer Brandmauer und Errichtung
einer Grenzmauer auf seinem Grundstück an der Wies¬
badener-Straße , auf Genehmigung begutachtet. — In der
gestrigen Stadtverordneten -Sitzung wurde der Beschluß
gefaßt, ein E l e k t r i c i t ä t s w e r k auf städtische Kostenzu erbauen.

Mainz, 25. Oktober. Rheinpegelrim 24 cm gegen
1 m 19 cm am gestrigen Bormittag

werden. Rechtsanwalt Sonnefelö plaidirte in längerer
Rede für Freisprechung. Dr . Paalzow wurde zu 300 Mk
und Lehrer Nickel zu 200 Mk. Geldstrafe verurtheilt.

Kleine Chronik.

Sport.
* Funball. Am Sonntag, den 26. ö. M., findet auf dem

hiesigen Exercirplatz an der Schtersteinerstraße ein Wettspiel
zwischen der 1. Mannschaft des W. F .-K. „Cickers" und der
An̂ ß" "2̂ Uhr ^ FuHball-Abtheilung der „Turngesellschaft" statt.
. .. ***§  Deutscher und Oesterreichischer Alpenoerein. Das Programm

Z/Z H"Zt°.?es Winters ist den Mitgliedern zugegangen.
Der Wechsel touristischer und wissenschaftlicher Vorträge zeigt, daß
auch die Se ft t o n W iesbaüen  beide gleich wichtige Seiten
der Thatigkett des Gesammtvereins tm Auge hat. Die Touristik
w,rö den Reigen eröffnen mit dem Vorträge des Fräuleins Adel'
Herd Franc v. Lichtenstein „Ueber Klettertouren in den Dolo-
Miten . Fräulein v. L. und ihre Schwester, öie stete Begleiterin
auf clllen Bergfahrten, haben früher die Regionen des Schnees
und Eises bevorzugt, in den letzten Jahren ist der Fels , ganz be¬
sonders seine kühnsten und wildesten Erscheinungsformen, öie
Dolomiten, der Haupttummelplatz der muthigen Alpinistinnen ae-
worden. Wie wir erfahren haben, gelten die diesjährigen Wande¬
rungen den berühmten Gruppen der Grödener Dolomiten, des
Rosengarten und der Pala . Aus der Spitzenliste seien nur die
ünffingeripitze, die Grasleitenthürme, Saß Maor über Norman
leruda-Weg und die Traversirung des Cimone della Pala er¬

wähnt. Jeder einigermaßen Orientirte wird daraus sofort er¬
sehen welche eminent schwierigen Aufgaben sich die Steigerinnen
gestellt haben. Der Vortrag findet am Mittwoch, den 29. Oktober

öer städtischen höheren Mädchenschule, Abends
8/ . Uhr, statt. Freunde des Alpenvereins sind als Gäste will¬kommen. 1

§ Frankfurt a. M.. 24. Oktober. Der H e r b stg a u t a g d e s
au 9 des Deutschen Radfahrerbundes  fand in

Drllenburg statt. Am Vorabend wurde in Wetzlar das 15-jährige
Sttftungssest des dortigen Radsahrcrvereins von 1887 festlich be
gangen. DerGautag war von 10 Vorstandsmitgliedern und 55Gau
ausschußmitgliedern besucht. Die beiden Gauvorsitzenden er

?oricht über die Vorkommnisse im laufenden Ge-
schaftsiahr, d,e Berichte der Fahrwarte und des Gauzahlmeisters
lagen gedruckt vor. Ueber die von einer Kommission ausge¬
arbeiteten neuen Gausatzungen berichtete der zweite Vorsitzende.
Dieselben wurden nach einigeu Aendernngen en dloc ange¬
nommen. Die Wahl des Gauvorstandes ergab öie Wiederwahl
beS 1 Vorsitzenden PH. Schäfer-Weissenbach-Frankfurt des
2. Vorsitzenden Petitlean-Wiesbaden, des 1. Schriftführers. Bier
sack, des 1. Fahrwartes Bocher, des Gauzahlmcifters Beck-Wics
baden. Neugewählt wurden als 2. Schriftsührer Helbig-Frank-

verwart Schmiöt-Darmstadt. Weiter wurden ae-
wählt zu Besitzern Haberling-Mainz, Jung -Langen, Dönges-
Dillenburg, Retnfrank-Frankfurt und Schmidt-Schierstein. Der
Gaubettrag bleibt der alte. Die bisher alljährlich- Vereinsdauer-
fahrt soll tm kommenden Jahre wegfallen.

Gerichtssaal.
* Berlin , 24. Oktober. In dem Beleidigungsprozeß

gegen 1)r . Paalzow und den Lehrer Nickel wegen der
Trakehner Zustände wurde heute Vormittag die Beweis¬
aufnahme geschlossen und in die Plaiöoyers eingetreten.
Staatsanwalt Beeck beantragte gegen Dr . Paalzow 1000
Mark, gegen Lehrer Nickel 600 Mk. Geldstrafe. Der
Wahrheitsbeweis sei nicht gelungen. Der Schutz des
§ 198 könne nur dem Angeklagten Nickel zugebilligt

hauptÄen, daß er einen großen Pferdekopf mit flammen
oer rother Mahne hätte. Gewöhnlich wird von der „See
sKange - auch berichtet, daß sie schnell nahe der Ober¬
fläche schwimme, den Pferdekopf über das Wasser hebe
und eine rothe oder braune Mähne habe. Diese Be¬
schreibung stimmt genau niit der des Ruderfisches über-
ein, wenn er gelegentlich zur Oberfläche aufsteigt. Natur-
forscher haben nicht weniger als 44 Ruderfische gesehen-
o/a lilso zahlreich in den Tiesen vorhanden sein
Aber bisher hat man sich beim Tiefseefischen noch kein
einziges Exemplar verschaffen können.

Königliche Schauspiele.
« ö,en 24‘ Oktober, neu einstuöirt : „Im
Reiche der Mutter - . Lustspiel in einem Akt von Wilhelm
| e .n » en - Regie: Herr K ö chy. - Hierauf , zum ersten
Mal . Die gelehrten Frauen ". Lustspiel in 5 Akten von

? n Rutscher Uebertragung von Ludwig
Fulda.  Regie : Herr K ö ch y.

Wenn wir auch Moliöre als vornehmsten Klassiker
des französischen Lustspiels verehren und seinen Geist
ebenso bewundern , als seine Grazie, so ist doch der Typus
seiner Bühnenkunst im Allgemeinen so festgelegt, daß uns
ein neuaufgenommenes Stück von ihm nicht viel Neues
mehr bietet, wenn wir nur eines gesehen haben. Der
Reichthum dieses Dichters liegt eben nicht in äußerlichen
Dingen . Seine Erfindung ist einfach, oft sogar dürftiq .-
seine Figuren sind alle mehr oder minder miteinander
verwandt , und der eine Tölpel, Pantoffelheld oder Quer¬
kopf gleicht dem anderen, die eine lustige Dtenstmagd
giebt ihrer Herrschaft mit keckem Schnabel ebenso gute
Lehren, predigt ebenso gut Moral , als ihre Kollegin in
einem anderen Stück. Nichtsdestowenigerwerden wir nie
gelangweilt , weil das eigentliche dichterische Fluidum
sich nirgends verleugnet und der Geist und der Humor
des großen französischen Moralisten und Satirikers zwi¬
schen den leichtflüssigen Versen immer in frischen Farben
schillert. Wie simpel ist beispielsweise wieder die Fabel
des für unser Repertoire erworbenen Lustspiels: Die
gelehrten Frauen ". Die Titelheldinneu werden tüchtig
mit der Pritsche geschlagen und lächerlich gemacht. Ihr
Plan , die natürlich empfindende, von Fräulein A r n -
stä d t mit liebenswürdiger Frische gegebene Henriette
dem spekulativen Schöngeist Trissotin, den Herr Schwab

Aus der Befferungsanstalt Wabern bei Kassel sind
5 Zöglinge entsprungen.  Ein Flüchtling, der
vor dem verfolgenden Gendarmen in die Schwalm
sprang, ist ertrunken.

Der Stadtpfleger des Luftkurorts Herrenalb stellte
stch freiwillig dem Staatsanwalt in Tübingen wegen
fünf zehnjähriger Veruntreuungen  und
Bucherfälschungen im Betrage von 20,000 Mk.

Auf Requisition der Eisenacher Staatsanwaltschaft
wurde, wie man aus Ilmenau  schreibt, der Bürger¬
schullehrer Borkmann unter dem Verdacht eines S i t t -
lichkeitsverbrechens  verhaftet.

Das Landgericht in Dresden verurtheilte den inter-
nationalen Hochstapler  und früheren preußischen
Offizier Winter aus Berlin wegen fortgesetzter Hoch¬
stapelei und Betruges zu 5 Jahren Gefängniß und Ab¬
erkennung der Ehrenrechte.

In Aurich wurde der Königliche Auktionator de Graf
verhaftet. Er hat 60,000 Mk . unterschlagen,
zahlreiche Geschäftsleute und kleine Lanüwirthe zählen
zu seinen Opfern.

In Freiburg hat sich der seit dem Sommersemester
1901 an der dortigen Universität immatrikulirte cand.
med . Karl Davidson aus Mainz erschossen.  D . stand
im medizinischen Staatsexamen , die „Freiburger Ztg."
nimmt an , daß Furcht und Aufregung vor dem Examen
den jungen Mann in den Tod trieben.

Wie die „Rhein.-Westf. Ztg." aus Oberhausen
meldet, würden dort durch den Einsturz einer
M a u e r in einem Neubau der Besitzer des Hauses schwer
und drei Handlanger leicht verletzt.

Zu exemplarischen Strafen verurtheilte die Straf¬
kammer rn M a n n h e i m die Taglöhner Wilhelm Vogel,
Franz Dattge und Gustav Fietzer, welche vor einigen
Wochen den Sphinxen am Wasserthurm die Nasen ab¬
schlugen und einen Wasserspeier beschädigten. Sie hatten
den Streich aus Wuth verübt , weil ihnen ein Einbruchs¬
versuch mißlungen war . Das Gericht erkannte auf je
1 Jahr 1 Monat Gefängniß.

Der Kassirer Bekarek der Wittkowitzer Eisenwerke,
welcher beschuldigt war , rund 150,000 Kronen üefrauöirt
zu haben, ist an Zungenkrebs gestorben.

Kürzlich erschoß sich in Graz  die 26-jährige
Augustine Häubl in der Wohnung eines Bekannten mit
einem Gewehr. Das Motiv des Selbstmordes ist eine
unheilbare Krankheit.

In Temesvar  hat sich der Feldwebel Adolf
P o v o l n y vor dem Rapport im Keller der dortigen
Franz -Josef-Kaserne erschossen.  Povolny hätte sich
beim Rapport wegen Mißhandlung eines Rekruten ver¬
antworten sollen. Adolf Povolny , der früher Kadetten¬
schüler war , die Militärschule sedoch vor Absolvirung der¬
selben verließ, entstammte einer guten Familie.

Der Präsident des Szolnokcr Gerichtshofes,
vr . Sarkany , stürzte sich krankheitshalber vom 4. Stock¬
werk eines Hauses am Elisabethen-Ring in B u d a p e st
auf die Straße und war sofort todt.

Alice Roosevelthatsich verlobt.  Ihr Ver¬
lobter ist, wie aus N e w - Y o r k telegraphirt wird , Mr.
John Greenway aus Hotsprings . Greenway hat den
Feldzug auf Cuba in dem damals von Roosevelt geführten
Regiment der Rauhen Reiter mitgemacht und stch auf der
Harvard -Universität als Mitglied des Athletik-Klubs
ausgezeichnet.

Durch einen orkanartigen Sturm  wurden
in der südamerikanischen Stadt Diamante (Provinz
Entrerios » etwa hundert Gebäude zerstört, wobei unge-

mit feinem Humor unaufdringlich gab, zu verbinden,
wird durch eine oft angewandte List Seitens des ver¬
nünftigen Arist (Herr Zollin)  verhindert . Das be¬
drohte arme Wesen, das der Pantoffelheld von Vater
(Herr V a l l e n t i n gab Chrysal in ausgezeichneter
Maske und mit komisch-drastischem Spiel » nicht gegen
seinen gelehrten Blaustrumpf von Gattin , welche Fräu¬
lein Santen  mit guter Charakteristik in Erscheinung
setzte, nachhaltig zu schützen vermochte, bekommt doch
seinen wesensverwandten, schlicht und wahr empfinden¬
den C l i t a n ö e r , der natürlich nebenbei ein Ausbund
von Uneigennützigkeit im Gegensatz zu dem Mitgiftjäger
Trissotin ist. Herr M a l che r wußte durch sein Spiel
Interesse für diesen vorzüglichen jungen Mann zu er¬
wecken, während Fräulein Doppelbauer  die Köchin
Martine mit einer tüchtigen Portion wirksamster
Drolerre ausstattete. Die kurz mitgetyeilte Handlung
schien für fünf, wenn auch kurze Akte, fast etwas zu dünn,
und so wurde Manches zu Hülfe geholt, was man bei
einem weniger klassischen Dichter dreist als Füllsel, als
unnöthige Nebenhandlung, bezeichnen würde . Hier aber
hätten wir das um keinen Preis vermissen mögen. Denn
wie prickelnd von Geist und Laune war beispielsweise
das auch von der Regie trefflich ausgearbeitete Rendez¬
vous der gelehrten Frauen mit ihrem vergötterten Schön¬
geist, als er seine albernen Gedichte langwierig vortrug.
Und wie überaus belustigend wirkte der Streit Trisiotins
mit dem Aftergelehrten Vaöius , den übrigens Herr
Andriano  mit guter Komik mimte. In Liesen
Scenen empfand man so recht, mit welcher souveränen
Ueberlegenheit der Dichter seine Puppen tanzen läßt,
und wie er sich nebstbei selber über die Schwächen des
Publikums satirisch lustig macht, indem er es gleichzeitig
unterhält . Ja , Moliöre ist einer der schlagfertigsten,
geijtreichsten Hofnarren Seiner Majestät des Publikums
die es je gegeben. Der Witz eines Aristophanes und die
Satire eines I . S . Braut sind in ihm lebendig geworden
und haben sich mit der Grazie des Franzosen in ihm
vermahlt . Und in dieser Fulöa 'schen Uebersetzung schien
sich die klassische Muse Moliöres sehr wohl zu befinden
und tanzte recht lustig auf den formnetten und witzigen
Reimen dahin. Das Abonnement B hatte sein Helles Ver¬
gnügen an der Sache und bewies das ben Hauptdar¬
stellern durch reichlichen Beifall . Mit Anerkennung
müssen übrigens von ben Mitspielern noch Fräulein

W i l l i g als Armande und Fräulein U l r i ch als Belise
hervorgehoben werden.

Den gelehrten Frauen vorauf ging ein harmloser,
gebildeter Scherz von Wilhelm Henzen,  der Ein¬
akter: „Im Reich der Mütter ", in dem der ein wenig
tappige, von Herrn V a l l e n t i n lustsam gegebene Pro¬
fessor Winter Lei seiner Werbung um die von Fräulein
Edelmann  nett dargestellte Liddy mit deren Mutter.
Großmutter und Urgroßmutter ins Gedränge kommt,
bis ihn schließlich das Glück aus seinen Verlegenheiten
reißt und ihn ans Ziel seiner Wünsche bringt . Die
freundliche Nichttgkeit wurde in ihrer Neueinstudirung
recht hübsch dargestellt und fand den üblichen Beifall,
vor dem sich nichts retten kann. Sch . v. B

Kurhaus - Konzerl.
Mit den feierlichen Klängen von Beethovens v -dur-

Sinsonie wurde gestern das erste Cyklus-Konzert im
Kurhause eröffnet. Es handelte sich damit zugleich um
em 100-sährrges Jubiläum : die Sinfonie ist 1802 kom-

Es ist das Jahr , in welchem Beethoven die Ge-
wrßheit setnes herben Geschickes — der unheilbaren
Taubheit erlangte . Bedenkt man die verzweifelte
Seelenstimmung, in der er sich gerade damals v- rübcr-
gehend befand, so wird man der kampfesmuthigen, über
allem Erdenleid erhabenen Daseinsfreude , die aus den
Tönen dieser Sinfonie wiederklingt, doppelt Pewunde-
r3*nß schenken. Nur in dem Adagio, das im ilebrigen
ebenfalls wie von reinem Glücksgefühl durchdrungen
erscheint, zittert es zuweilen wie eine schmerzliche Resig¬
nation , wie sanfte Melancholie. Das Scherzo - wieder
voll phantastischer Laune und heiteren Frohsinns, - das
Finale — fast noch scherzender wie das Scherzo! Mit
Schwung und Lebendigkeit wurde das Werk unter Herrn
Kgl Musikdirektor Lüstners  zielbewußter Leitung
durchgeführt, und wirkte so erfrischend und jugendkräftigwre — seit 100 Jahren.

Ueber den neu-aufgegangenen „Stern " Alessandro
B o n c i aus Mailand schienen die Ansichten noch getheilt
«eine an sich erfreulichen Leistungen bewegten sich doch
,m Ganzen mehr in bescheidenem Rahmen . Die Stimme
ein Heller, biegsamer Tenor von vorwiegend lyrischer
Färbung , gehört nach Größe und Umfang nicht gerade zu
den glanzenden,- in der technischen Bildung macht sich noch
manches Naturalistische geltend,- das hübsche Portamento
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fap iS  Personen getödtet und viele verletzt wurden.
Mehrere Fahrzeuge auf dem Paranaflusse sind gesunken.
Äüch aus Nogoya und anderen Orten wird Sturmschaden
gemeldet.

Wer Nachtklub in Nerv-Nork trägt dem Kaiser
Wikhekm uud dem Prinzen Heinrich die
EyreuMitgliedschaft an.

Der Tunnel unter dem Quininal  in Rom
wurde am 21. d. M. für die Durchfahrt der elektrischen
Tram geöffnet. Den halben Ertrag der beiden ersten
Tage hat die Verwaltung der Bahn den .Opfern der
Ueberschwemmungin Sicilien bestimmt.

Kehle Nachrichten.
Lonttnental - Telegraptzen - Compagnie.
London, 26. Oktober. Die Gesellschaft, welche eine  Schürf-

Expedition ausgerüstet hat, deren Führer Grove in Mozam¬
bique verhaftet worden war, erhielt die Mittheilung, daß Grove
wieder sreigelassen sei.

New-Uork, 24. Oktober. Die allgemeine Wiederauf¬
nahme der Arbeit  in den Anthracttkohlengebietenwird
nicht vor Montag erwartet . Der Schiedsspruch der Kommission
wird heute feierlich im Weißen Hause verkündet. Präsident Roosc-
velt machte die Mitglieder der Kommission auf die Wichtigkeit der
Beschleunigung aufmerksam.

Depesche nbüreau Herold.

Berlin , 25. Oktober. Me Theilnehmer an der inter¬
nationalen Tuberkulose - Konferenz  besichtig¬
ten gestern die Lungen-Heilstätte Belzig. Die ausländi¬
schen Delegirten sprachen sich voll Anerkennung über die
Einrichtungen der Heilstätte aus . In der heutigen
Sitzung wird u. A. die Frage der Uebertragbarkeit der
Rinder-Tuberkulose aus den Menschen zur Erörterung ge¬
langen.

Berlin , 25. Oktober. Wie aus Köln gemeldet wird,
findet die Wahl des neuen Erzbischofs von Köln am
6. November statt.

Berlin , 28. Oktober. Nach einer Meldung aus Rom empfing
der Papst gestern den Kardinal Ferrari , der ihm über die
Pilgerfahrt nach Jerusalem  Bericht erstattete. Der
Kardinal drückte seine vollste Befriedigung aus über den enthu¬
siastischen Empfang, den die Pilger bei der Bevölkerung wie
Seitens der italienischenKonsular-Behördcn gesunden hätten.

Berlin , 25. Oktober. Eine Gruppe polnischer
Anarchisten wendet sich mit einem Ausruf an die polnischen
Anarchisten Deutschlands und Oesterreichs. In dem
Aufruf heißt es u. A. : Eine Gruppe junger kampfes¬
lustiger Anarchisten, die sich zusammengethan, ist ent¬
schlossen, ihre ganze Energie und ihre ganze Leidenschaft
aus die revolutionäre Propaganda zu richten und nicht
auszuruhen , bis das polnische Proletariat , das noch
durch den Grenzwall getrennt ist, die revolutionären
Traditionen der Warschauer Kämpfer wieder ange¬
nommen hat.

Berit «, 25. Oktober. Einem Telegramm aus B u d a p e st zu¬
folge hatten die Studenten gestern Abend nach einer Versammlung
mehrfache Zusammen  st öße  mit der Polizei. Diese drängte
fite Universitätshörer in die Aula, von wo die Hörer die Polizei
mit Kohlenstücken bewarfen. Die Studenten durchzogen sodann
mehrere Straßen unter dem Gesang des Kosfuthltedes. Sie zer¬
streuten sich auf die Nachricht, daß die Oppositionspartei gesiegt
hätte.

Berlin , 25. Oktober. Aus Rom wird gemeldet: Be¬
kanntlich brachten einige Blätter die Nachricht, der Alpen¬
jäger-Offizier Depitti organisire eine italienische Frei¬
schaar für Macedonien. Ricciotti Garibaldi erklärt nun
in der „Tribuna ", die Garibaldianer hätten keinerlei
Grund zu einer solchen Expedition. Me sogenannte mace-
dänische Bewegung beruhe lediglich auf den Machen¬
schaften Rußlands , welches sich auf dem Balkan für die
Ltiederlage in Ostasien revanchiren wolle.

Berlin , 25. Oktober. Me „Bossische Zeitung" meldet
aus B u k a r e st : Großes Aufsehen erregt ein Rund¬

öer Töne, durch sorgliche Athem-Oekonomie wirksam
unterstützt, ist vielleicht das Rühmenswertheste. Auch be¬
rührt es angenehm, daß der Sänger seine Kräfte richtig
etnzuschätzcn und sich vor Uebertreibungen zu hüten weiß.
Vieles, was uns Deutschen fremdartig in seinem Gesang
erscheint— das stete Tremoliren und ein Empfindungs¬
ausdruck, der vom Weichen gern ins Weichliche, vom
Süßen gern ins Süßliche hinüberstreift — wird in
Italien vermuthlich weniger stören. Der Eigenart des
Künstlers sagte die Arie des Faust aus der Gounod'schen
Oper wohl am meisten zu: er sang sie mit Wohllaut und
Geschmack. Die Arie des Don Ottavio aus Mozarts
„Don Juan " und zwei französische Chansons von Massenet
und David klangen etwas matt im Vortrag . Um äußeren
Erfolg brauchte Herr Bonci nicht zu sorgen,- aber der
echte internationale Kurhaus -Enthusiasmus war 's noch
nicht . Die Klavierbegleitung hatte Herr Viktor B i a r t
von hier übernommen . Der bisherige verdiente Accom-
pagnateur Herr Direktor Spangenberg mußte, seiner
nuSgebreiteten Lehrthätigkeit wegen, dies seit fast einem
Jahrzehnt innegehabte Amt aufgeben: seine technische Ge¬
wandtheit und musikalische Routine hatten ihn zu einer
sehr zuverlässigen Stütze der Kurkonzerte gestempelt.
Seinen Nachfolger, Herrn Biart , eine jugendlich-sym¬
pathische Persönlichkeit, kennen wir bereits , von früherem
Auftreten her, als virtuos geschulten Pianisten : die
Routine wird er freilich erst noch zu erweisen haben.
Die gestrigen Begleitungen boten weiter keine Schwierig¬
keit und wurden glatt absolvirt.

Neben einer sehr wohlgelungenen Wietzerholung
»on R. Wagners „Siegfried -Idyll ", das seine magische,
äst hypnotische Wirkung auf die Zuhörer auch diesmal
licht verfehlte, brachte die K u r ka p e l l e noch als
Novität: Bizets Konzert-Ouvertüre „Patrie " ! Sie
kämmt aus den 70er Jahren und ist vom Komponisten als
„dramatisch" bezeichnet. „Theatralisch" wäre vielleicht
richtiger gewesen: unter diesem Gesichtspunkt ist es eine
vortrefflich geschriebene Partitur . Ein flott rhythmisirter
marschartiger Satz, der fast an ungarische Weisen ge¬
mahnt, wird von einem breiteren gesangvollen Thema
abgelöst,- ein langsamerer Mittelsatz von mehr elegischem
Charakter schließt sich an ; lebendig ausgestaltet ist dann
die Ueberleitung zu dem pomphaften, wie eine Sieges¬
hymne ausklingenden Schlußsatz. Innigere Beziehungen
zum französischen „Vaterland " habe ich nicht entdecken
können,- doch ist die Komposition höchst effektvoll instru-

schreiben des früheren Ministerpräsidenten Carp , in dem
die Aufstellung von Kandidatenlisten verlangt wird, die
aus Männern des öffentlichen Vertrauens ohne Rücksicht
auf deren partei -politischen Standpunkt gebildet sind.

München, 25. Oktober. Der Präsiöent der königlichen
Negierung der Pfalz, Ludwig Freiherr v. Welser, wurde, seinem
Ansuchen entsprechend, auf die Stelle des Regierungs-Präsidenten
von Mittelfranken berufen und der Regierungs-Direktor der Kgl.
Regierung, Kammer des Innern von Mtttelfranken, Adolf Ritter
von Neuster, zum Prästdenten der Kgl. Regierung der Pfalz
ernannt.

Wie«, 25. Oktober. In parlamentarischen Kreisen
verlautet , daß hervorragende polnische Abgeordnete be¬
müht sind, die Tschechen zu veranlassen, ihre stille Ob¬
struktion aufzugeben und zur normalen parlamen¬
tarischen Arbeit überzugehen. Diese Umkehr soll dadurch
bewirkt werden, daß die Sprachenfrage überhaupt von
der Tagesordnung des Abgeordnetenhauses abgesetzt und
erst in den Landtagen aufgerollt werden soll.

Budapest, 25. Oktober. Inger Pascha (der derzeit
nicht in Afrika, sondern in Ungarn weilt) richtete an die
Kammer einen Brief , in welchem er sich als warmer
Freund Englands erklärt und sich erbötig macht, die im
Somali -Lande gefährdete englische Expedition des
Obersten Swayne in Sicherheit zu bringen.

Brüssel, 25. Oktober. Wie die „Jndependance belge"
aus Petersburg  meldet , hat der Czar auf einen
Brief des Prinzen Georg, bei den Großmächten für die
Annexion Kretas durch Griechenland einzutreten, geant¬
wortet , die Zeit hierzu sei noch nicht gekommen.

Paris , 25. Oktober. Der „Jntransigeant " veröffent¬
licht einen Brief des Gemeinderathsmitgltedes Caron,
worin dieser dem Polizeipräfekten Lepine mittheilt , daß
er bei Zusammentritt des Gemeinderaths eine Inter¬
pellation einbringen werde über die Notiz des „Petit
Parisien ". Der Polizeipräfekt wirb darin beschuldigt,
in intimen Beziehungen zur Familie Humbert gestanden,
Geschenke angenommen und infolge dessen die Flucht öer
Familie unterstützt zu haben.

Paris , 25. Oktober. Di« Untersuchungüber die Flucht des
Bankiers Boulatne  hat ergeben, daß auch andere Polizei-
Inspektoren dem Entflohenen Begünstigungen zu Thetl werden
ließen. Ihre Absetzung wird wahrscheinlich verfügt werden.

St . Etieunc, 25. Oktober. Der Bürgermeister sandte
einen Brief an den Präfekten, worin er diesen ersucht,
gegen die Polizei -Agenten vorzugehen, welche unbe-
theiligte Personen anläßlich der Demonstrationen miß¬
handelt haben.

Havre, 25. Oktober. Auf Einberufung des National-
Verbandes der Dockarbeiter fand gestern eine große Ver¬
sammlung statt, in welcher verschiedene Redner zum
Generalstreik aufforderten . Schließlich wurde eine Tages¬
ordnung angenommen, worin die Dockarbeiter, 1500 an
der Zahl , sich verpflichten, sich mit ihren Kameraden in
Dünkirchen und den Bergleuten solidarisch zu erklären.
Nach der Versammlung begaben sich verschiedene Thcil-
nehmer zu den Arbeitsplätzen, um die noch Arbeitenden
zum Streik zu veranlassen.

London, 25. Oktober. König Eduard  empfing gestern in
der Zeit von 11 bis 2V- Uhr nicht weniger als 500 Personen.

Sofia , 25. Oktober. Das Regierungsblatt „Bulgaria"
veröffentlicht ein Telegramm des Grafen Jgnatiew an
Zankow, worin derselbe sein Bedauern ausspricht, daß
die von den Macedoniern gebrachten Opfer nutzlos sein
dürften.

Liverpool, 25. Oktober. Ter Lord der Admiralität
beschloß, die Privat -Jnstitute durch Bestellungen von vier
Kriegsschiffen in ihrer augenblicklichen Krisis zu unter-
stützen. 48 Kriegsschiffe alten Modells wurden aus der
Marineliste gestrichen.

Ausstellung mit lvesentlich nationaler Grundlage zu per«
anstalten.

Berlin , 25. Oktober. Die „Boss. Ztg." meldet aus Agram:
Gestern Abend wurde hier ein E r d sto ß verspürt, dem heftige
Bewegungen mit unterirdischem Rollen folgten. Das Mancrwerh
krachte. Ein wesentlicher Schaden entstand jedoch nicht.

wb. Berlin , 25. Oktober. Wie der „L.-A." mtttheilt, wurds
dem Berliner Schriftsteller Eduard Engel  wegen seiner Bert
dienste um die Geschichte der französischen Litteratur vom franzö¬
sischen Unterrichtsminister das Ostizierkreuz der Akademie ver¬
liehen.

wb. Berlin , 25. Oktober. Das „B. T." meldet: Auf den
Schnellzug  Berlin -Köln wurden bei A l t e n e s s e n
mehrere Revolvers chüssc abgefeue  r t, durch die einige-
Wagcnscnster zertrümmert wurden. Niemand wurde verletzt.

bd. Brüx , 25. Oktober. Infolge starken Nebels stieß in der'
Nähe von Koptölon ein Persvnenzug mit einem
Güterzug zusammen.  Beide Maschinen wurden stark bc-
schädigt. Die beiden Lokomotivführer, ein Heizer und drei Pafsa-
gicre erlitten Verletzungen.

Kd. Palermo , 25. Oktober. Die Regierung hat nunmehr eine
energische militärische Aktion gegen den berüchtigten Banditen
Varsalona  eingeleitet.

UoLKswirthschaMches.
Frnchtmarkt z» Mainz vom 24. Oktober. Der heutige Markt

zeigte wenig Kauflust. Die Forderungen für ausländischen
Weizen waren etwas höher, hiesiges Getreide unverändert.
Roggen gefragt. 100 Kilo Wetzen, Nassautscher und Pfälzer
15 Mk. 70 Pf . bis 16 Mk., 100 Kilo Korn, Nassauisches und Pfälzer
14 Mk. 25 Pf . bis 14 Mk. 40 Pf., 100 Kilo Gerste, Nassauischeund
Pfälzer 15 Mk. 50 Pf., Prima amerikanischer Red-Winter-Weizen
16 Mk. 75 Pf . bis 17 Mk., Untergeordnete amerikanische Sorten
16 Mk. 60 Pf . bis 16 Mk. 75 Pf. La-Plata-Weizen 16 Dik. 75 Pf.
bis 17 Mk., Russischer Wetzen 17 Mk. bis 17 Mk. 50 Pf., Russischer'
Roggen 14 Mk. 75 Pf., Hafer 15 Mk. bis 15 Mk. 50 Pf.

Geldmarkt. Coursbericht der Frankfurter
Börse  vom 26. Oktober, Mittags 12'/ - Uhr. Kredit-Aktien
212.60, Dtskonto-Kommandit 187.10, Dresdener Bank 141.90,
Staatsbahn 151.25. Lombarden 19.60, Gotthard 179, Laurahütte:
198.60, Bochumer 170.80, Gelsenkirchener 172, Harpen er 167.50...Tendenz: ziemlich fest.

Wien,  25. Oktober. Oesterr. Kredit-Aktien 679, Staatsbahn«
Aktien 708.50, Lombarden 74.50, Marknoten 117.01. Tendenz: still.
v'W —>IgJiU -’ l"* 1 ' - >

Geschäftliches.
Bros und Milch sind zwar recht nahrhaft
. . „ . . „ , und es hat Leute gegeben,
die sich ihrL-beitlang voni&iteu nährte»; aber dertiwveriieKultur¬
mensch hat»l»l einmal feinschmeckerischeNeigungen und bedarf, unr
fick ivohlznfühlen, einer abivechselnng,reichen Kost. Heutzutage stellt
nicht nur der Reiche, sondern auch der Mindcrbemtttetlc andere
Ansprüche an die Küche, wie unsere Altvordern. Wir begnügen un»
nichl allein mit Nahrungsmitteln, wir brauchen auch sogenannte
Genußmittel, die den Appetit anregen. Wenn diese dann nebenbei
noch Nädrwerth besitzen, so ist es um so besser. Salz, Pfeffer und
andere Gewürze waren von jeher in der Küche uncnkbehrlich, denn,
ohne sie würden die Speisen einen faden Geschmack haben und nur
mit Widerwillen genossen werden. Seit Jahren aber wird die
Speisekammer aller Stände durch immer neue Mittel bereichert, die
bald größeren, bald geringeren Werld besitzen. Ganz ausgezeichnet
hat sich nun das erst seit ewiger Zeit eingesührte„Siris"bewährt,
da» sich merkwürdig rasch einen großen Freundeskreis erworben.
„SiriS" ein dem Gehalt und Werthe nach dem besten Fleischextrakt
vollkommen ebenbürtigen Präparat, übertrifft diesen aber bedeutend
an Wohlgeschmack und ist um circa die Hälfte billiger. „Siris"
erweist sich im Haushalte ebenso unentbehrlich wie in der Küche der
Krankenhäuser; seine Vorzüge haben bereits in medicinischcn Kreisen
volle Würdigung erfadren.

Wer das neue, wesentlich verbesserte Präparat— in allen
Colonialwaarcn- 2C. Handlungen erhältlich— noch nicht versucht,
hat, versäume nicht, sich von der vorzüglichen Qualität zu überzeugen.
Wo nicht zu haben, verlange man unter Einsendung von 30 Pfg.
in Briefmarken Probetöpfchcu, ab Fabrik: „Siris-Gesellschaft"
m. b. H. Frankfurta. M. (M.-N.4530) § 6

Dir Alterrd-Ausgavr «mfaßt 10 Seite «.

hd . Berlin , 25. Oktober. Aus Dresden  wird tele-
graphirt : In einer von Vertretern der Regierung, des
Raches und der Künstlerschaft abgehaltenen Sitzung
wurde beschlossen, für 1904 wieder eine große Künst-

Lcitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.
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mentirt , und schon um dieser orchestralen Reize willen
wird man sie gern gelten lassen. Herr Musikdirektor
L. L ü stn e r hatte auch diesem Werk eine musterhafte
Einstudirung zu Theil werden lassen: es wurde Seitens
des Orchesters mit Bravour gespielt, mit Geschmack
nüancirt und zu kräftiger Gesammtwirkung gesteigert.
Das Publikum , welches schon zu Beginn des Konzertes
den beliebten Dirigenten freundlich bewillkommnethatte,
spendete den orchestralen Gaben des Abends warmen
Beifall. 0 . 1) .

Aus Kunst und Leben.
* Königliche Schauspiele. (S p t e I p l a n.s Sonntag, den

26. Oktober: Mattnöe. Abonnement E>, 8. Borstellung: „Tann-
Häuser". Anfang 7 Uhr. Montag, den 27., Abonnement A,
7. Vorstellung: „Wenn die Liebe erwacht". „Herbftzauber". An¬
fang 7 Uhr. Dienstag, den 28., Abonnement 8 , 7. Borstellung:
„Das Rheingold". Anfang 7 Uhr. Mittwoch, den 29., Abonne¬
ment C, 7. Vorstellung: „Gasparone". Anfang 7 Uhr. Donnerstag,
den 30., Abonnement O, 7. Vorstellung: „Die Walküre". Anfang
6'/ - Uhr. Freitag , den 31., Abonnement A, 8. Vorstellung, zum
ersten Male: „Tyrannei der Thränen". Anfang 7 Uhr. Samstag,
den 1. November, Abonnement L, 8. Vorstellung: „Siegfried".
Anfang 6V- Uhr. Sonntag , den 2., Abonnement Ö, 8. Vor¬
stellung: „Louise". Anfang 7 Uhr.

* Residenz-Theater. (S p i e l p l a n.) Samstag, den 25. Okt.:
„Unsere Frauen ". Sonntag , den 26., Nachmittags V-4 Uhr:
„Geschwister Lemke". Abends 7 Uhr: „Unsere Frauen". Montag,
den 27.: „Alt-Heidelberg". Dienstag, den 28.: „Einquartierung".
Mittwoch, den 29.: „Pension Schöller". Donnerstag, den 30.:
Dreyer-Abend: „Ecclesia triumphans ". „Putz". „Stichwahl".
Freitag , den 31.: „Unsere Frauen ". Samstag, den 1. November:
„Alt-Heidelberg". Sonntag , den 2.: „Frou-Krou".

* Die Geschichte eines gestohlenen Dürer . Das
Pariser „Petit Journal " schreibt: Der Untersuchungs¬
richter von Conrtrai hat rn der westflandrischen Ge¬
meinde Waerghem ein sechsslügeliges Gemälde tonfiszirt,
das aus den Münchener Museen gestohlen wurde und die
zwölf Apostel darstcllt. Es isll ein echter Albrecht Dürer
sein und einen Werth von einer Million besitzen. Die
jetzige Besitzerin erbte es r-or zehn Jahren von einer
Pariser Verwandten und verkaufte es vor 50 Francs an
einen Wagenlackirer. Tor ' entdeckte es ein Kunstlieb¬
haber, und nachdem der Werth des Gemäldes zu Tage
trat , entstand natürlich ein Prozeß zwischen Käufer und
Verkäufer . Es ist jetzt tm Justizpalast von Conrtrai aus¬
gehoben. — Ueber den „aenohlenen Dürer " erhält daL
„Petit Journal " eine weitere Nachricht, welche besagt:

„Das Meisterwerk Albrecht Dürers , dessen Entdeckung
in Waereghem in Belgien wir berichtet haben, stellt die
Apostel Johannes , Petrus , Paulus und Markus dar und
scheint eine Replik der beiden Gemälde der Pinakothek in
München zu sein, die vom Jahre 1526 Satiren." Man
wird genauere Nachrichten abwarten müffen, ehe man er¬
kennen kann, um was es sich nun eigentlich handelt.

* Verschiedene Mittheilnngen . Die Leitung des
Trierer Museums , an Stelle des vor Kurzem ver¬
storbenen Direktors Hettner, ist vorläufig Dr . Seiner,
dem Direktor des Provinzialmuseums in Bonn, über¬
tragen worden.

Geheimrath Professor vr . v. N e u m a y e r , der be¬
kannte Leiter der Hamburger Seewarte, hat zur Zeit
einen längeren Urlaub angetreten. Es wird in Ham¬
burg nicht für unmöglich gehalten, daß dieser Urlaub den
Uebergang zum Ruhestand des hochbetagten Gelehrten
bildet.

Wie aus Boston gemeldet wird, ist Eleonora
Düse  am Dienstag in „La Gioconda" aufgetreten und
hat einen großen Erfolg erzielt. Auch die Kritiken der
Blätter sind sehr günstig.

Rockefeller  schenkte der Columbia- Universität
eine halbe Million Dollars.

In Florenz starb der Maler Francesco Bitte « ,
der auch im Ausland geschätzt ist, 57 Jahre alt. Er war
einer der bekanntesten Meister in Meissoniers Manier.

Maeterlinks „M onna Vanna"  brachte dem
Deutschen Theater in den ersten zehn „ausverkauften"
Aufführungen 41,600 Mk. ein.

Dem „Verein deutscher Maschinen-Jngetlieure " zu
Berlin ist ein jährlicher Staatspreis von 1700 Mk. für

I die beste Lösung der in jedem Jahre auszuschreibenden
s Beuth -Aufgabe verliehen worden. Der Preis soll für eine
j bauwissenschaftliche Studienreise verwandt werden.

Neue Indianer - Forschungen  sind vom
amerikanischen Büreau für Ethnologie während dieses

- Sommers unter den Kiowa-Jndianern begonnen worden
j und sollen auch während des Winters fortgesetzt werden.
: Ein Beamter des Büreaus , Namens Mooney, ist mit der

Zusammenstellung der bisherigen Sammlungen be-
! schäftigt. Besonders kunstvoll sind die Schilde diesesIJndianerstammes, die von eingeborenen Künstlernunter der Aufsicht dessen angcfertigt werden, der die

Schutzwaffe bestellt hat.



Beite  6 . 25 . Oktober 1902,
Wiesbadener Tagblatt ( Abend -AnSgabe, . Verlag : Langgafle 27, 50 . Jahrgang . No . 500

Coursbericht des Wiesbadener Tagblatts:24«t m

37»
8 7.
». .
4. .
»' /.
8' /,
«. .
8'!,
8. .
8Va
»'/,
8. .
4. .
4. .
3' /-
8. .
8. .

fc
8'/,
8. .

Staatspapiere
t ). R.-Anl. (abg.J Ji

Pr . c.St—A. (abg.) »
» » » — »
» » » — »

Bad. St.-A. »
» » 0 . (abg.) »
» » »

Bayr. Abl.-R.
» E.B.u.A.A. »
» E. B. Aul. »

Hamb. St- Rente ,
» St.-Anl. »
» » »

Gr. Hess. Kt- R. »
»Anl.(r .99),

» » » ,
» * » »

Sächsische Rente »
Württ . A. »

» » (abg.) »

8'/,
1,».
I ' /.
1" .
8. .
4. .
4. .
4. .
4. .
s .-.
4. .
8' /,
8. .
4.
4. .
57,
K.
8.
4' '.
4'/.
47,
47i
47»
47,
8.
fi.
8.
5.
5.
4.
4.
4.
4. ,
4. ,
4. .
4. .
4. .
4. .
8' /.
sv.
sv»
8. .
4. .
4. .
8V,
5. .
5. .
4. .
4. .
1. .
1. .
1.  .
4. .
4. .
8. .
4. .
4' /.
4" .
4" .

Franz. Rente Fr.
Gr.E.B.A.stfr.Y.90 »
» Anl. v. 87 »
» » » » tlrl.) »

Holl. A. »1896h.fl.
Ital .Rentei. G. Le

* » ult. *
» » lOOOr »
* » kleine »
» » *

Norw. A. v. 92 A4

Oest. Goldrente Ö.fl.
» E.B.o.E.G.stfr. »
» St.O. (E. .T.)8. »
» (ab?. G.C.L.) »
* Lokalbahn Kr.
» Silb—Rt..Tan.ö.fl.
* » * April »
» Pap. » Febr. »
* * » Mai »

Portng. St.-An!. M
» Tab.- » »
» Snss. Sch. £

Rum.(alt )v.81-88A4
» »99 »
» »93 »
» Schatzanw. »
» ron 90 »
» » 91 »
» » 94 ,
» » 96 »
» » 98 »

Ru« , von«, v. 80»
» GoId.AY.89 »
» »TT» 90»
»St.R.Y.94aKRbl.

Sohw.0 .v.80(abg.)A(
> » »86
> » »90 »

101.90
101.90
92.

101.70
101.70
91.90

100.5.0
99.90

100.80
102.70
100.60
91.10

102.80

89.80
102.20
106.
100.10
89.5.0
89.90

104.
100.70
100.70
91.50

Serb. amort. y. 95 »
Span.r .82(ab(r.)Peg.
Türk- Egvp—Trb. £

» ZoII-O. v.86 Fr.
»Fund . »88 Ji.
* priY.stfr. »90 »
» eon*. » »
» conv. Lit.B.Fr.
» ^ » C. »
» » D. »

Eng. Gold-R. Ji
» » (kl .) »
» Eis. Thor »
» St.(Kr.)Rt. Kr.
»E.B.Y.89stf.G.M
* » Silber 6.fl.
» Inv.-A. y. 88 A4

102.
40.10
44.50

95.10
102.90

102.90
102.90
69

103.

101.20
101.20
101.20
101.20
50.40

101.20
81.50
98.50
97.80
97»80
99.50
84.80
84.90
84.70
84.60
84.50

100.50

3V
37,
n
3v.
4.
4.
4
4.
4.
37,
37,
4.
3
3
3.
3
37
4
3V
4.
4.
3*/,
4.
4
4.
4.
3V
3«/,
3V,
3V,
4.
4.
3V,
3V,
.3' /,
4.
4.
37»
4
37,
4.
4
3' /
3V
37
3V,
3V,
3V
SV
3V,
4.
4.

Giessen Yon 90
do. * 93 *
do. » 96 »
do. » 97 »

Hanau »
Heidelberg y.  1901»
HomburgY. d. H. »
do. von 99 »

Kaisers!, v. 91 »
do. von 89 »
do. » 97

Karlsruhe v. 1900 102.
do. von 86 92.50
do. > 89 92.50
do. » 96 —
do. » 97 89.40

Kassel (abg.l » 98.50

Limburg (ab?.)
Ludwigsb. y.  1900>
do. von 90 u. 92 ■
do. » 96 .

Magdeburg v. 91 ,
Mainzv.91
do. » 99
do. »1900
do. » 78 u. 83 ,
do. » 86 n. 88 ,
do. (abg.l J. ,
do. von 94 •

Mannheimv.99 ,
do. von 1900 ,
do. » 88 ,
do. » 95 ,
do. » 98 ,

Mfinobenv. 1900 ,
Nürnberg v. 1899 ,
do. ,

Pforzheim v. 99 ,
do. (ab?.' y.  83 ,

Wiesbadenv. 1900»
» » 1901»

do. (abg.) »
do. von 87 ,
do. » 91(abg.) »
do. » 96 ,
do. » 98 »
do. * 1902 *

Worms von 87/89 »
do. * 96 ,
do. » 92 »

Wflrzburg v. 99

98.70

102.50
98.50
98.50

98.

99.

102.20
103.80

98.75
93.90

0
16
14
5

[20
0

12V,
5

[10
0
0

112
0

10
5
0
8
3
6
3
9
0
7
7

99.
98.80
99.20

104.
98.60

102.50
98.30

99.40
99.50

99.50
99.50
99.50
98.90
98.90

102.50

96.90

100.10
100.

74.40

99.50

100.50

101.40
102.10
87.20
98.40

31/, Amsterdam h.fl
47, Buk. y.84(conv.) A4
47, do. » 88
47, do. » 95
47, do.
4. . Ghristiania v. 94
3*7 Kopenhagenv
4. . Lissabon
3,s. Neapel st. gar. Le
3,8. do. (kleine)
4. . Rom(i.Gold)gr. I
4. . do. IIWill
4. . Stookholm v. 80 A4
5. . Wien (Gold) »
5. , do. (Papier) 5. fl.
4. . do. von 98 Kr.
6. . St.Buen.-Air.92Pes.
4", do. £

12
2
0
6

12
10
5
0

[15
10
12
0
4
6

11
5
9

18
0
67s
5
0
0
8
4
0
5
7
0

15
0

5
16
12
10
20
C

137-

10
0
0

0
c

4
8
0

6'/>

471
3

18

Ch.ß.An.u. S. Ä
do. 600r >

6b.BI.3iIb.Rr. »
» D.G.u.SI.S. »
» Fbr.GHdbg. »
do. Griesb. »

Ch.Fw.Höchst *
do. Mfihlh. »

6hem. Albert »
Elt. Fk. V. *

El.Aco. Berlin »
» Anl. Köln -
» Cont.Nrnb. »
» Ges. All?. *
* HeliosKöln*
» Labmeyer *
* Liohtu.Kr. »
» 8chuckert »
* Riem.u. H. »
» Etn.Ff.AE »
do. Zürioh »

Filzfabr.Eulda
Gas Frankl. »
Gelsk.Gn«ssl. »
Gum. V.Brl.Ff. »
Kalk Rh. W. »
Kupfw.TTeddh.»
Ledert.N. Sn. »
Löliub.-Müble »
Maseh.A.Hilp. »
do. Klein

Msoh.Bielef.T).»
» Fab.u.Schl. -
* Gsm.Deutz »
» G.ITemmer»
» Karlsruher »
* Mot.Oberg.»
» Sebu.Erth. »
» Witten. St. »

Mehl-u.Rr. fL »
Oelfabr.Ver.D »
Pinself.Nrnb. »
Prz.St?.Wess. »
Sehst.V.Fulda »
Siem. Olasind. »
Spinn.Lamp. »

Ettlin?en s.fl.
u.Rw.Göp. M
Nordd.Jute »
Westd. » »

Tk.Tb.Re.aho.. £
Verl.Deutsched
» Riobter *
» Kölner »
» Strassbnrg »

Verz. EisTTil?. »
Zellst.Walöh. »

Ver.Presd . »

418.50
418.50
90.50

260.
183.
215.
352.
104.
195.
82.50

120.

164
12.70
68.
85.60
80.

108.25

118.50
103.
173.
83.70

84.70
161.
74.

107.
240.
131.50
112.

210.
106.50
154.
50.50
93.80

116.

76.
111.80
246.50
74.

77.

60.

92.
110.50

214.80

M.
37,
4 .
37,
4'/,
4. .
SV.
4V»
47,
47,

4. .
4 .
4. .
47»
3'/,

Pr.-Oal. v. Transp.-A.
Bg.-M. E.-B. L.O Ji
Bt. Ld. E.B.G. E.2. »
do. Em.I (ab *.) »

Hoinb. E. B. s.fl.
Pfälz. Bx. lIv.Nd. Ji  103.
do. (oonrert.)

95.80

99.80
Allg. D. Kleinb.
do. Ser. VIH
do. » IX
do.
do.
do.

Ji

>Ser. IV-VI
VII

Cass.3trassanb.
D.E.B.G.Frkf.S.1
do. Ser. [[

S. E.B.G. Darrast.

99.70
95.

101.
9430

5.
47,

5.

3.

78.20
98.20
98.10

102.20
102.20

38.80

6. Arg.i.G—A.v.87 Pes. _
47» » » von 88 Ji 77.
6. . Chin. St.-A. y.95 £ 105.10
57» » » Ji
6. • » y . 96 £ 100.75
47» » » 93 » 92.80
4.  . Egypt. nniflo. A. Er. —
87, ' privil. » » 104.30
5. . Mex. inn. T-TV Pes. 41.20
15. . »fins.v.OPgtl408£ 101.30
5. . » » 20-40r • —
8. . » oon». Pes. —

Zf. Provinz - u. Städte -Anl.
4. . Rheinpr.XX.XXI A4 103.501
87« do. a .XII-XVI » 100.25
87» do. XIX * 100.30
37. do. XVIII 95.
8. . do. rX,XIu . XIV» 90.60
37, Prov. Posen » - I
87» Erkf.a.M.L.N u. Q» 99.50
SV, do.Lit. R(abg.) » 99.50
37« do. » S t . 06 » 99.50
8*1* do. » T » 91 . 99.50
6'/. do. » IT» 93 * 99.5,01
8' /. do. » V » 96 » 99.601
8' /. do. » W» 98 » 99.501
8' /. do. 99 » 99.90
8' ,. do. y.  Bookenh. » - I
8'/, Berlin von 86/92 » - 1
4. . Bingen von 1900» - l
4. . do. » 1901 » - I
8. . do. » 95 » - I
8'/. do. * 98 * 98.
4. . Darmstadt v. 91 » - I
8' /. do. von 88n. 94 » - I
87, do. » 79n. 81 » - I
87. do. »97 » 99.10
4. . !Erlangen v.1900 » - jl

Dlrld.
Verl. L.
10si

7
0
5
4
6

11
4
5
6
9
8
8
9
77
6
5»,
8
9
7
77»
6
7

Bank-Aktien.
6' /« Dtsohe. Rb. Ji
8'/% Frankf . Bk. »5 Badisohe » R.

B. f.ind. E. .«
2 Berliner Bk. »
0 Bresl.D.-B. »
4 Drmst.Bk. s.fl.

11 Dtsohe. Bk. Ji
17« »Eff.u. W. R.
8 »Gen.-Bk. Jl
6 »Ver.-Bk. .
8 Disk- Ges. »4 Dresd. Bk. »
5*/, »Bankvor. »
9 Erkt . II.-Bk.»
71/, »Hyp.C—V. •
6*/» Mitteid.C.B. »

4*/io Oest- E.B. Kr.
6*/» Pfalz. Bk. Ji
9 »Hyp- Bk. »7 Pr.B.-C- B. K.
67» Wien.B.V.Ö.fl.
6 Wrtt .N.-B. sfl.
7 , Ver- Bk. » I

155.30
190.80
114.
64.50
88.
95.20

134.60
208.80
101.20
95.90

123.
186.50

102.
190.
136.50
109.

181.50

ßivid.
Vorl. L.
137.
9

29
20
13
12
15
10
14
17
4*
5V

11
10
147,

110
6
7

Bergwerks -Aktien.
170.80
103.50
275.50
208.
172.
167.10
171.30

197.80
193.
106.

94.20

Booh.Bb.u.G. A47 Rud. Eisenw. »25 Cono. Beraub. »
Eaohwfliler *

13 Gelsenkirohen »
Flarpener *13 Hibernia »10 Kaliw.Aschsl, *
Laurahütte R.17 Westereg. AI. A4

4*/, do. Pr.-A. »0 Kön. Marienh. »7 Massen »2 Obsobl.Eiseni. »12 Riebeok-Mont. »7 Oestr.Alp.M. ö.fl. |
Dnx-Bdb.abg.» |

67» Gz.Kfl.EB.uB.» 1
Divid.

67,
107.

v
6
57,
6
8V,
8
67,

10
8V«

l . Akt . von Transp .-Anst.
6' /, Braunsch.Lds. Ji 127.709 Ludw—Bexb. s.fl. 227.6 Lübeek-ßüch. A4
17» Marienb.Mlaw.R. —
57, Pfälz. Maxb. s.fl. 137.104 » Nordb. • 131.80
0 Allg.D. Klb. Ji
7 » Lok- Str. » 140.80

6ass.8tr.-B. » 75.
8üdd. Eis- G. » 117.6 Hamb.-Am.-P. » 102.60b Nordd.Lloyd » 102.10
do. ult. » 101.60

Dlvld.
Von. l. Industrie -Aktien.

40»
8

115
0

113
. 7
12V
8
8
8

13
7V

. 9
113

6
4V,
51/»
5
6
5
6V.
8
8
8

,13 Al.(50°/oE.) Fr .1165.40
B.Zckf. Wh. fl 71.

4 S.Ibl.(40°/oE)A(
do. 3000r » 102.60

15 Bleist.Fab.N. » 222.30
Brau-V.S.-T. » 37.
»Binding » 248.
»Duisburg » 120.
»Eiche Kiel » 187.
»Hen.Frkft. » 152.20
» » Pr.Akt. » 158.50
»Kempff » 134.

14 » MainzA.B. » 282.
»Parkbr. * 106.
» Sonne,Sp. » 129.
» Stern,Obrr.» 237.50
»Storob.Sp. * 101.50
»TivoIi.Stg. » 1C4.
»Vereinigte • —
»Werger,W.» 96.
»Nic.,Hofbr. » —
»Nürnberg » —
* Pforzheim » 108.50
» Worms Oe. * 127.

6 Cem.Heidelb.» 105.50
4 » F. Karlst. » 79.60
8 »Lethr .Metz* 116.20

6
57

[ ^12*/,

6
5*/,
67,

11°/,.
117411V»
6'/. '
67°

67.
6'/.
1

4V«.
5
5

6V«
57»
0
43/»
57.
7«

41/,.
5
5

V.Ar.u.Cs.P. S.fl
do.St.-A.v.94 »

Böhm. Nordb. »
Busolitehr. A *
do. B. »

Lemb.Cz.Jass. *
Oest.Ug.St.B. Fr.
» Sb.(Lmb.) »
» Nw.Lt.A
do. Lit. B *

Raab.Oed.Eb. »
Uohb.-Pb.0-M»
Stuhlw.R.Grz. »
Eng.-Galiz. I »

120.

246.

6*° 6«/. Gotthard Fr. _ ' 3*/*
47» 47, Jur - Spl. Pr. A » 4. .
4 4 do. 3t .-A. » 4. .
0 0 Jr . Genusssch. » _ 37,

Sohw.Centr. » 4. .
» Nordost » 8*/ji

Ver. Sehweizb. » — Ö1/*
ML

3.
3.
4
4.
4.
5.
2,.
2,. .
4. .
4. .

t.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

t.
5. .
6. .
4' /,
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4. ,
4.
4.
4.

Böhm. Nb.stf.i.G. Ji
• Wsfcb.stf.i.S. ö.fl.
do. in Gold Ji
do. von 95 Kr.

Eli8abethb.st.T.G. Ji
do. (kleine) »
do. stf.inGold »
do. » (kleine) »

Ks. F.Nb.v.72i.S. ö.fl.
do. v.87i.Si!b. »

Fr.Ios.-B.i. Silb. »
Gal.K.L.R.stf.i.S.»
Gr.K.v.71gtf.i. S. »

72 * .
63 » »

Ksoh.0 .89 » »
do. in Gold Ji

Lb.O.-.T.stpfl.i.S. ö.fl.
do.stfr. i. Silb. »

Oest.Lokb.stf.i.G.
»Nwb.sf.iG.Y74 »
do.Lit.Astf. i.S.Ö.fl.
do. * B » »
do.Sb.(L)s(.i.G. Ji
do. »
do. Fr.
do. v. 71(neue) »
»E.S.73'74sfiG d
» Br. R.72,t .i G R
» St.R.83gf. i. G. H
do. l -8E.sf.iG Fr.
do.Y.85stf.i. G. »
do.9Em.sf.i. G. »
do.(Eg. N.)sf. iG »
do.Y.95stf. !. G. H
do.200ersf.i. G. »

Prag-Dui .sf.i.G. »
do.v. 96stfr.i.G. »

R.Oed.Eb.stf.i. G. »
do.Y.Slstf i.G. »
do.v.97stf. i ,G. *

Rudoifb.stf.i.S. ö.fl.
»Salzkg.stf.i.G. d
do. 40f)erstf .i.G. »

Hng.Gal.sf.i.S. Ö.fl

99.
99.

102.
102.

101.70
100.10
100.
100.40
100.40

99.10

98.80

109.30
109.40
109.30
103.10

63.70

4. . Fr. H.-B. 3. XtV A&| l0
4. . do.XVTu. XVTr* “
4. . do. xvnr ,
31'« do. XHa . Xirr»
3V, do. XV » .
4. . Fr. H.-0.-V.(abg.) » 105.
4. . do. 15-19, 21-26 » 100.
4. . do.27.37. 39n.42
4. . do. Ser. 31 u. 34 » -- ---
4. . do. 8.35, 36u. 38 » 100.

do. ?»r. 40 u. 41 »
3*7 do.S.23,30.32,33»
3’/, do. Ser. 23 »
4. . Fr. Lw.O.-B.D.-J. »
. . do. N.-P. »

4. . H.H.-B.S.141-250»
. . do. 251-340

3V» do. 1-45 (abg.) »
8V, do. 46-190 *
3»/, do. 301-310 »

Mein.Hyp.-R.S.ir »
do. Ser. Vs. .

. . do.S.Vrtmk .1906» _
3*/« do. (ab?.) » 96.
37, do. unk. b. 1905 » 96.

M. B.C.A.(i.Gr.)ir » 99.
. . do. Ser. TTC

3V, dp. unk. b. 1905 »
Nass. Ldsb. Lit. Q. » -

. . do. R. , 104.
3*/, do. .1.
3*7 do. F.G. H. K. L.
31', do. M.

" , do. N.
31/, do. P.

do. O. J 91.
- . Pfälz. HVp.-Bk. ,
3*/, . » » *

Pom. Hyp.-A.-B. »
do. (Apr.-Okt.) »

3U- do. ran.-Juli ) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr. B.-Or. Aot.-B. r.
do. Ser. Hl Jd

101.60
94.20
90.10

92.
85.40

104.50
83.60
7.6.80
73.20
73.10

100.40
101.40

4V,

. 108.80

4.

Ital. stg.2500er Le 6b.30
do. 500er »

Ital . Mittelmeer »
do. 500er »

Liv.O., D.u. D./2 »
Sardin. Sek. »
do. (500er) »

Sicilian. y.  89 Gr. *
do. kleine »
do. 91 Gr. *
do. kleine »

Säd.- rtal. A.-H. »
Tosoan. Cantral
Westgizilian.v.79Fr.
do. von 80_Le

Iwang. Dombr. 3T
Kosl. W.v.89sf.g. »
Kursk. Kiew. E.B. »
Moskau Smolenzk »
» Wind.Rb. y. 97*
do. Y.98stfr. »

Mosk.W. y.  95sf.g.»
Russ.Sdo.Y.97sf. »
do. y. 98 stfr. »

Rugg.Sildw.(gar.) »
Ryäsan Koslow »

» Eralsk »
do. y.  97 stfr. »
do. y. 98 » »

Wladi*>awk. gar. »
do. von 95 »
do. » 97 »
do. » 98

101.40

68.70
101.30
101.30
100.30
100.30
103.50
103.40
67.

108.20
105.30
104.

100.
99.60
99.70
99.20

100.

99.50
99.70

3’/,
4.
4. .
3' /,
37,
3' /,
3' /,
4. .
3' /,
37,
47»
4. .
37,
3*/

0.
5. ,
5.
3.
3. .
4' /,
47.

!Anat. E.-B.-0 .i.G.At
»Ser.II*

» »403or »
P.E.-B. y.  862000r»
do. 400er »
do. von 89 I Rg. »do. y.  89 400er »
do. y.  89 tl ltgs. *

Salonik-Moni. G. »
do. 404r »

99.60
100.
102.75
101.60
101.60
71.60
71.60
95.60
95.6
42.60
63.

i -

7a . Bodankredit - Pfandbr.
4. .| Bay.V.-B. Münch. Ji  1102.

7
6' /»
1
5

67,
0
0

6
IV»
5

37»
0
0

- - Le
It.Gs.8ifi.E.B. -
It. 4r. (Ad.V.) »
Westsioilianer *
Anatol.E.-B. Ji
Iwang. D.(g.)
Lux.Pr. Hri. Fr.
La VI. Vrz.A. Le
do. 8t.-Akt. »

39.
3>.
4. .
37,
4. .
37.
4* .
37,

»BC. VB. Nrab. »
» » » » »
» » » » »
»flyp.u.W.-Bk. »

D.Gr.-Or. lit n*tV »
do. Ser. V »
do. VI
do. rx
do. VIII

D. Gr.-8oh.B.BerI. »
» » » » >
» Hyp.-B. Berl. »
» » - »

Eis.B. ,1. C.-C.-O. ,
Eis. Com.-Obl. »

93.
101.10
101.90
97.50

102.90
93.20

109.40
96.30

100.10
102.40
95.60

1,01.30
95.10

101.
199.

4.
3' /,
4. .
4. .
37,
37,
4. .
4. .
4. .
3' ,
3" .
4.
87.
4. .
4. .
4.
3' /.
37,
4. .
4. .
87.
4. ,
3' /.
3' /.
4. .
3*/,
37.
3*/.
4. .
4*/.
4. .
4. .
37-
I
4. .

do. . IV
do. . xvrt >
do. XVIII ,

Pr.G.B.C.A.G.v.90 ,
do. von 99 ,
do. » 86 ,
do. » 96 ,
do. » 94 ,
do. » 89 .

Pr.C.-K.-O.v.1901-
do. ron 87 -
do. - 96

Pr. Hp.-A.-B. abg. ,
do. a. 807,, abg.
do. a. 80«/#abg. ,
do. ,
do. ab?.Oertifio. »

Pr.H.-Vors.-A.-G. »
* '
- Pfdbr.-B. S. 1S »
do. Ser. XTX »
do. . XVIII ,
do. » XVII ,

Pr.Ldgch.Oentr. »
Rhein. Hyn.-R. »
do. unk. h. 1907 ,
do. Ser. 69/82 »
do. Oommunal »

S.B.O.30'3294,,.43 >
do.bisinol.S.52 »

W.R.O.A.OölnS.t»
do. Rer. II ,
do. » V ,
do. » III ,
do. » TV »

W. TT.-R. h. 1892 »
do. unk. h. 1908 »

Wfirtt. TTro.-Bk. »
» Cred.-V. .
do. » K.-TT. »
do. unk. b. 1092 »

W.V.-B.S.15/20 .
do.S.TV-X(ah?.) *
do. Rer. I u. II -

Dän.L.H.n.W.-R. 41
Final . TTyn.-Ver. »
Ital.Nst.-Bk.stf. Le

» Allg. Im. v.99»
Norw.Hu.-B.v.87 d
Pest.E.V.Sn.-V. Kr
P.E.C.R.stf.;G.S.2*
Sobw.R.H.R.y.78 Ji
do. nnk. b. 1904 »

Engar.B.-Gr.-T. ö.fl.
do. steuerfrei *

h.B.  TCr.
TT.-PJc. 3.ff.

Jo,  Rer. Ty,  97 Kr.

115.
100.601
101.50
95.25

100.90
10160
95.60
96.10
95.70
95.30

104.30
99.20
99.40

98.20
92.501

15.40
100
95.30

101.30
101.30
95.40
95.50

103
100.50
102.80
96.75
97.80

101.80
98.

101.
101.
101.80
95.70
96.20

101.50
103.30
93.30

103.40
99.
93.80

102.
97.90
97.90

90/4 *. jNo.-th.Pao. Prior. I 103.50
8015* Oregon i.  Calif. I Al[. -
30 4* I » Railr. Nav. Coti,
10 4* Pao. of .Missouri IM
10 6* do. cons. I Mtg. 120.40

|5* do. Lex. Dir. I Mtg 107.90
4*/ Pittsb. Cino.Ch.St.L _

10 5* San.Fr.n.Nrth.P.IM 112.10
SO 6* South. Pao. 8. A. I M 104.80

6* . do. 8. B. I Mtg. —
0 6*. do. r Mtg. . 107.
0 5* do. cons. I Mtg.
0 5*. Stookt.CopperCtr.G. 101.10
Ol 6* St. Ls. Fre. M.W.Div. —
0 6*. St. Louis Wioh.u. W. [114.20
Ol 4* Enion PacificI Mtg.
0 5* West.N.-Y.u. P. I M. j _
0 4* . » Gen. M.Bds. u. C. i 99.10ol » (Inoorae-Biis.) 1 -
B| * 'Ctnltvl utiii 2ias m J-gI 1.0I +Nur Tanltal. in OoH.
3 7fo '■ 0ivBr8B öbliqationBii.

4. . Bankf.ind.lTntu. d 94.
14. . » Orient. Eisen!,. » 100.20
4. Brauerei Binding» 101.50

1 4 . - do. Essighau? » —
> 4. . do. Nioolayllan. » .
)H - .- do. Kempf(abg.)» 99.50
14*/, do. StorohSDey. » 106.
4. . do. Werger » 98.10

'14. . Buderus Eisenw. » 98.
4*/, Cementf.Karlst. » 90.56

14. . Cemwk. Heidelb. » —
4' /, 0h.B. A.».Sodaf. » 106.40
4'/, » Fb.CJriosb.ß. * 105.50
4V, » Farbw. Höchst» 106.20
VI, » Ind.Maunh. » —

15. . Dortm. Enion » _
4. . Esb—B.Frkf.a.M. » 99.70
37, de. » 95.
47, Eisenb- Rent- Bk. » 102.50
4. . do. » 99.86
4' /, El.All?.G.-Ob.8.4 » 102.
4. . do.8er. I—HI , 100.
4. . Bk. f. el. Unt.Ziir. » 100.60
4" , El. G.f.el E. Berl. » 98.70
4*/, do. Frankf.a. M. » 94.50
4" , do. Helios » 69.80
1. . do. » » —
47, do. Ges. Lahm. » 92.96
4*/, do. L.u. Kr.Berl. » _
4*', do. Schuokert 92.40
4' /, do. Siein.u. H. » .04.30
1. . do. Cont. Niirn1). » —
4" , do. Werke Berl. » ' .03.
4. . do. » * » 01.
1. . Kaliw.Aschers!.H.»
37, Klb.d. Pr. Pfb—ß. » 94.80
47, Löhnb. Mühle » ' 04.
47» Oestr.AIp. M.i. G. • i 04.20
37, Palrag. Frkf.a. M. » —
4. . Rh. Met.Düsseid. » 84.
4. . Eng.Lok. E. B. Kr. 96.50
4. . do. Ser. II Ji. 96.50
4. . Ver.D.Oelfabrik » 105.20
4" , » Ultr.Fw. Levk. » 05.
4. . » » » 100.
4. . Westd.J .Sp.u. W. -> 90.
3 ' /, Zool.G. Frkf.a. M.» —

100.
104.80

93.50

97.30
98,

98.90

96.10

Zf. A»n8rik . FisBnb.-Bonds.
4*. [Brunsw. u.West. IM
47, * Calif. PaeifloI. Mt?,

do. I, M. Otr. Gar.
do. III Mtg.
do.

öalif. u. Oregon IM.
Centr.Paoif. I Ref.M.
do. Mtg.

Chio.Rurl.Qn. (.1.D. *
» Milw.St. P.(P.D.)
» Rooktsl. u. Paa.

Oino. n. Spr. I Mtg.
DenverRio! oous. M.
do.

Honst, u.Texas I M.
LonisY. uNashY .I II.
de. II. Mtg.

Mobileu. Ohio I M.
NewrorkErlellMtg.
Nowy. Erb Itt Mtg.

5*. da. TV »

47,*
6*.
3*.
5*.

37,*
5. .
6. .
4* .

47,*
4*.
5* .
6*.
3*
6t

4V,*

94.50
105.90

95.50

100.40
86.20

107.

110.30

72.60

Zf. Verz . Loose , in Proo.
4. . [Bad. Pr- Anl. R. ]146.10
4. . [Barr .Pr- Anl. R. 168:70
5. . Donau-Reg. ö.fl. 143.50
37» Goth. Pr. I. li. —
3. . Holl.Korn, v.1871 fl. 102.90
3*/, Köln-Minden R. 136.60
3*/, Lüboolcv. 1363 R. —
3. . Mad. C. 80/86 Fr. 51.50
4. . Meining. Pr- Obl. R. 137.
47, Np.ab.unab.80G. Le —
37, Oesterr.L.v.5t ö.fl. —
4. . » » v.60 ö.fl. 152.20
3. . Oldenburg R. —
5. . Iiuss.v. 64a. Kr. Rbl. —
5. . * y.  1866a. Kr. —
2V, Rb- Gr- St.LA- S.fl. 107.70
27» »ex. A-S(A-S.-—)9. —
3. . Türk.(p.St.i.Mk.) Fr. —
3. . do. Elt . do. Fr. 119.40
Zf. Unvarz . Loose. Per8t . in Ji— Ansb- Gnzh. fl. 7 61.— Augsburger fl. 7 34.— Braunsohw. R. 20 —
— Finländisoh. R. 10— Freiburger Fr. 15 34.80— Genua Le 150 —
— Mailänder La 45 —-
— do. 10 —
— Meininger s.fl. 7 —
— NeuohAtel Fr. 10 —

Oesterr. v. 64 fl. 100 430.50
do. v. 58 ö.fl. 100 374.20

Pappenheim s.fl. 7 38.50
Eng.Staatsl.ö.fl. 100 353.
Venetianer Le 30 29.10

Geldsorten.
20 Franken -St. . .
do. in 7«.

Dollars in Gold .
Dukaten.

do. al maroo
Engl. Sovereigns .
Goldalinaro. p.Ko.
Ganz!. Scheide?. »
Hoohh. Silber. . .
Holl.Silber fl. 100
Oesterr. Silb.fl. 103
Rass. imperiales ,

Brief.
16.29
16.27
4.20
9.62
9.62

20.42
2800
2804
70.80

Geld.
IG.25
16.25
4.17
9.58
9.53

20.39
2790

68.80
16.20
84.
16.19

Papiergeld.
Am. üankn . p. ü.
Fr. Bkn.p. Fr. 100
Oest. pr. Kr. 100
Rnss. or. 8- ft. 100

Briet. Geld.
4.18*/»
81.35
85.50

216.
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5^ Kohlen . ^
Für die jetzt beginnende Heizperiode empfehle : Knsaholilen,

Antliracit -Wiirfel , Coks und Brikett etc . in nur Ma (Qualitäten
von den ersten Zechen des Kulii — und Wurinreviers zu den billigsten
Tagespreisen . 9073

August Thomae Nachf.
se 26 . Lager: Eheinbahnhof. Te

Bestellungen werden auch Bleiclistrasse 13 bei
II . Hirsch Wwe . entgegengenommen.

X «ohlenkasse zur Gegenseitigkeit. X
Bei Herannahen der Bedarfszeit für Kohlen empfiehlt es sich für Jeden, welcher der

Kaffe noch fcrnstcbt, derselben veizutreteu. Nnr Lieferung von Kohlen aus den bestenSechen des Ruhrgebiets: NutzI, Mund III, sowie gewaschene und bestmelirteohlrn und Anthracit, sowie Braunkohlenvrikets nnd Anzündeholz, fubrenweise und
in einzelnen Centnern. — Die Preise bleiben stch das «auze Abschlutziahr hindurch gleich,
als" keine niederen Sommer - und keine hohen Winterpreise. - Der Ueberschutz kommt
nach Abschluß des Geschastsiahres de« Mitgliedern zu Gute.

Einschreibegeld BOJBf. Beitrittserklärungen nimmt jederzeit entgegen Herr Ph . Faust,
Schulgaste5. woselbst Bestellungen auf Kohlen recht bald erbeten werden, da jetzt die beste
Zeit zur Anfuhr ist. ^ F478
. _ __ Der  Borstand.

bieten durch ihre Sdjönljeft und Ihre vorzüglichen einrlchtungen

eine wirklich ideale Zimmer- Yeirung
sowohl hinsichtlich aller hygienischen Forderungen, alr auch

bezüglich der Bequemlichkeit bes stnhelrens und der sonstigen
Bedienung, einmalige Bnfeuerung genügt für öcn ganzen Winter.

Bedeutende krsparnk an Brennmaterial;
der Patentregulator regelt die FeuerstZrlre von Srad zu Srad.

sticht zu verwechseln mit stachahmungen,
daher den stamen„stletzner" beachten.

• M Frorath . Kirc
Koiris Zintgraff.

Kirchgaffe 10.

Wer̂oinmetfpro|TEU hat,
Wer gelbe oder braune Saut hat.
Wer verbrämen oder fleckigen Teint hat
Wer Jugend und Mönheit liebt.

gebrauche
NpenMhen-Wm<*„ApelibWeil-Millli

Nur acht zu haben in der Parf.-Handlung von 546(
w . s »«i»i»acii , Bärenstrasie 4.

Stottern
und andere Svrachleiden werden geheilt.

Kursus beginnt in Wiesbaden.
Sprechstunden

nur Sonntag, den 26 . Ott .,
von 1—3 u. 5—6 Uhr,

Hotel Grüner Wald
(nahe Rathhaur) Wiesbaden.

Zahlung nach Heilung. Zwciginstitute: Frankfurt a. M., Mannheim, Baden-Baden und Metz.
Anerkennungenvon Herren Professoren der Universität Straßburg i. E. und geheilte»

Patienten. Hauptanstaltt: Steinstraße 34, Straßburg i. E.
Dir. Lieber.

Kiessner
OcFcn

Reeller Ausverkauf.
Geschw. vroelsch.

Um in kürzester Zeit vollkommen zu räumen, werden die nur hochfeinen Putz- NN?
Modewaaren zur Hälfte, je nach dem Artikel zu jedem annehmbaren Preise abgegeben.

In fast allen Maare» » och große Auswahl.

I St. 8 Zriedrichfirahe8, l  Et.
Die verehrten Damen werden gebeten, sich von dieser ausnahmswcisen Gelegenheit zu überzeuge»

Hochachtcnd

Geschw. vroelsch.

Unser diesjähriger grosser

Cravatten - Au sverkauf
beginnt am Mittwoch , den 29 . cp.

Hermanns & Froitzheim, Webergasse 14.

Der Abbruch
folgender zu Wiesbaden belegenen Gebäude:

des Hotels und Badhauses zum weißen Schwan. «ochbrunnen-
platz\ und Saalgasse 9,

2. des Hotels und Badhauses zum Engel, «ranzplatz6 und
Saalgasse T,

5.  des früher Zoofi'schen Geschäftshauses, «ranzplatz 5,
soll im Ganzen oder in Theilen verkauft werden.

Angebote sind an das vaubüreau des ArchitektenP. A. Zacobi.
hier. Rheinpratze 44, Mrichten.

Die Abbruchsbedingungen find bei dem Genannten zu ersahren.

Bienenhonig
OO Pf .,

reiner Xaturlionig . in Gläsern mit 1 Pfd.
Inhalt . Bei weniger per Pfd. 1 Mk. 8530
F. A. Dienstbach, Herderstr. 10.

Zwetschen,
frische Scudung, trocken und reif, 10 Pfd. 9VPf.
bei ÜI»r . llicls . Grabenstraße 9,

Bntter-Abschlag.
Ia l .andhuttcr bei 2 Pfd. k 1.—.
la NHssrahmbutter „ 2 k 1.08.
Ia SUssraliin -Tarelhuttcr 2 „ ä 1.18.
C.F.W.Schwanke,

gegenüber Emser- und Platterstr._

Anzündeholz,
gut trocken, fein gespalten, 100 Pfund Mk. 2.20

Clhr. Knapp . Sedanplatz 7,
Zwei Kamclt.-Divans und ein gewöhn¬

liches Sopha zu verkaufen Moribstr. 21, Hinterh

Knlmbachcr Felsenkeller,
Taunnsstratzc.

Heute Samstag von 0 Uhr abr

Spailsan
tauch außer dem Hause).
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Höchster Mitgliederstand aller hiesigen
Sterbekaffcn (3000 Mitgl .). » ,Illuster
Sterbebeitrag. Kein Eintrittsgeld bis zum
Alter von 40 Jahren . Altersgrenze: 48. Lebensjahr.
(ßÄfeiäfe WJf Sterberente werden sofort

-vli . nach Vorlaged.Sterbeurkundc
gezahlt. — Die Vermögenslage der Kaffe ist hervor¬
ragend günstig. (Reservefonvz .Z. 72,000 Mk.)
MS Ende 1901 gezahlte Renten:1»8.S1« Mk.
— Anmeldungen jederzeit bei den Vorstands¬
mitgliedern: » « er , Adlerstr. 61: » atz , Verl.
Nicolasstr. : Ernst , Pliilippsbergstr. 37; Faust,
Schulgasse5; <>eissler , Rieblstr. 6; « roll,
Bertramstraße 13: Heil . Hellmundstraße 37;
henius , Hellmundstr.5; Reuaing , Bleichstr.4:
Kies , Fricdrichstr. 12; Schau «, Bertramstr. 8;
Stell , Zinimerniannstr.l ; Steinritz , ŝ riedrich-
straße 12: Wittinan n , Schulberg 9, sowie bei
btnt Kassenboteu » oll »Hnisong . Oranien-
straße 26. xg ^g

^ahnorcine

ji  Hasircremenero-
Bartwasser
Cacaolikör

Die Tdero-Prä¬
parate sind das beste
upreiswürdigste;
überall zu haben, wo
nicht.directabFabrik
(Apotbeke in Hutzfeld
bei Lübeck) franco

^ t gegen Nachnahme.
In Wiesbaden bei Herrn Otto Siebert,

as Sollen» as
's  Konsum-AnW,ss

flu Stelle des fr. Consum-Vcreins.
Rur Lnisenstratze 24. P . Telephon 2352.

2tN Jedermann dar Einkellcrn der Winter-
kohlen zu ermöglichen, werden sämmtliche zn
Sommerpreisen cingelaufte Mengen bis auf
Weiteres noch zu ermäßigten Preisen abgegeben.
(Nuß I u. II Mk. 1.15. bezw. 1.18 v. Ctr. u. s.w.).

tnber!i)ert6iB( Schiffs- ii. sog.Consum-Kohlen
(Mischmasch) führt die Anstalt nicht. 9186

Friedrich Zander.

Fnr 50 Pf . eine gnte Brille
Wiesbaden, Kaiifhans Führer , 48. Kircligasse 48. Telephon 2049._

ll
in grosser Auswahl,

Küchenlampen
Ton 24 Pf. an,

Sturmlaternen
von 1,50 Mk. an

empfiehlt

Südkauf haus,
Moritzstrasse 15.

gute billigeTischweine:
FlTrabener Mosel .

Laubenheimer ,
Bodenbeimer . ,
Niersteiner . . .
Moselbiimohen
Biedricher . . .
In ge]heim er, roth
Affenthaler . . .
Ahrbleichert . ,
Italia . . . . . .
Barletta . . . .
Brindisi . . . .
St. Emilion . . .
Haut Mddoc. . .

E'- » • » ienstbacli , Weinhandlung,
Herderfltrasse 10, Ecke Körnerstr. 8659

„ 55 50 „
60 „ 55 „

„ 70 65 „
„ 70 ,, 65 „75 „ „ 70 „60 „ 5o „
„ 70 „ 65 „
„ 80 „ y 75 „55 „ 60 „65 60 „75 70 „
„ 90 „ 80 „
V 110

25 Ltr.
100 „Hass von an billiger.

Große ges. ital. Maronen
20 Pf . 20 Pf.
6 „ Große Kieler Bücklinge6 „

Rollmövse.Bismarckhärinae,Sardinen
5 Pf . Neue große Holl. Vollhäringe

6 und 8 Pf.
Tel. 125. 4 . Schaab , Grabenstr.3.

40 Pf . Neue Nosinen, Sultaninen.
Feigen, Aprikosen, Pflaumen. 9397

Butter,
la reine Schmelzbutter Mk. 1.05,tochfeine Kochvutter,, 1.10,ochs, frische Laudbntter , , 1.20

Marktstr. 23. I» ai «ci> »r . Tel. 2816.

Aepfell Slepfell
für den Winterbedarf (Dauertvaare) 10 Psd. 1 Mk.

_Chr . Knapp . Sedonplotz 7.

Pani Ulrich
aus Solingen.

Wiesbaden,
Mauritiusstrasse3.

Nur beste Solinger Waare,
Fischmesser , Gabeln, Löffel, ßcheeren, Taschen-

meeser, Ia Rasirmesser und Zubehör.
'Separatere « und Schleife« gut und billig ; .

Verein der Künstler und Kunstfreunde,
Wiesbaden . E. V.

Montag, den 27. Oktober 1902, im Saale des Hotels Victoria:

Drittes Concert.
Die Herren Professor Hugo Heermann , Adolf Rebner , Fritz

Bassermann und Professor Hugo Becker von Frankfurta. M.
werden vertragen:

1)  Mozart , Streichquartett G-dur No. 1.
2) Tschaikowsky , Andante cantabile aus dem Streichquartett D-dur , op. 11.
3) Beethoven , Streichquartett cis-moll, op. 131. *

B eginn 7  Uh r.
Eingang nur von der Wilhelmstrasse über den Corridor.

Sämmtliche Karten sind vorzuzeigen.
Die Thören werden nur in den Pausen geöffnet.

, geP nge Zahl  numerirter Plätze in den ersten Reihen zu 4 Mark ist in
.T°n und Münzel  und in der Musikalienhandlung von

Heinrich Wolff (Beide Wilhelmstrasse) zu haben. Der Vorstand . F380

sich mein ÄS ? ' DCtCt,rL  ® uMaum bie crse6ene  Mi 'theilung. daß

Herren -Schneider-Geschäft
21, «»»-»«M,»,-,««»,. tw. >«.

Tm **" "w"n*“ 3**'“ id>Z --
Hochachtungsvollst

Marktstraße 21, 2. ^ COpold WcSSCl,
Schneidermeister. Metzgergaffe 2,2.

Männer-Gesangverein„Union“.
Zur Feier des

38 . Stiftungsfestes
Sonntag , den SO . Oktober ©., Abends 8  Uhr.

im Romersaale , Dotzheimerstrasse 15:

CONCERT
mit  Mali «,

unter gefl. Mitwirkung des Königl . Kammermusikers Herrn Georg Fein (Cello).
• F **sere  Eehrl . Ehren - und unaktiven Mitglieder nebst deren Angehörigen,

sowie Gaste und Inhaber von Jahreskarten sind hierzu freundlichst eingeladen?
Eintritt frei.

T . __Fw _Fremde sind Einladungen durch den ersten Vorsitzenden , Herrn
erhältlich ^ Burg Nassau ’ Schachtstrasse I , sowie durch den VorstandE 378

Der Vorstand.

Stets frisch gebrannten

Porvenir ^Kaffee,
es

ESMJ kräftig schmeckend, pr . Pfd . 1.20 , empfiehlt

Chr . Keiper,
Webergasse 34.

9399
Cgprr

'S

® H
Bronze - Farben 0

1 in Gold, Kupfer, Silber,
/ Citron, Orange, Grüngold, f ) ,
/ Rotgold, BlattsUber, ‘
/Transvergold , Doppelgold, g)
1 Citron - und Orangegold, v

Schlagmetall , Alu- A
LF)  mlniumschlad und ß A %.
»' Vi ächte französ . an ’Mlxtion w

e > e > &

taufen Sie stets am vorteilhaftestenbei
August Rfirlg &Cie.,

karhWarengeschäft , Marktstrasse 6,
en gros & en detail.

Telephonruf No . 2500 . 937^

Paula Reimer,
Damen-Sehneiderin,

Wiesbaden,
Frfedrfchstrasse 8 .

Kunst Emaillirwerk
■ liefert in -

moderner, eleganter Ausstattung

Firmenschilder,
Reklameschilder.

Ferner: Emaillirung
von Gegenständen aller Art
in jeder Grösse und jedem Decor.

Maschinenfabrik Wiesbaden
Ges. m. b. H.
Stadtbureau:

Die MWnenlMerkl bWcr,
Mauergaffe 14 (früher Schulgaffe 2).

empfichli sich, wie seither, bestens zum An - und
Neustricken von Strümpfen , Socke», Bein-
längeu, Wümsen :c.

Achtungsvoll « ekUlIer.

TrepueulMu
in allen Größen,

soliv und stark
gearbeitet , 890t

von Mk. 6.— an empfiehlt

Neu eröffnet! Telephon 432. Neu eröffnet!

Luftkurort Rahnliolz
oberen Idsteinerw«>g, im Walde (264 Mtn. C. M.). 9-002

yte Kuclie. - Weine erster Firmen. — Wiesbadener und Ifiilmbaelicr Biere
■te . «nurati« »n zu Jeder Waire . zeit . vor Resitzer: 1» . »»« ... ... er,

F£it* die langen übende
cmpfelile Unterlialtung -sspielc:

WeNvit;stras;e f>,
andiueb Ständer,

fein gedreht, matt u. blank, nussb.-
polirt, per Stück - ..»(* Mk.

Hnufltaus Kiilirer,
48 Kirehgasse 48.

Ein Posten importirter

sowie Üpielmagnzlnc , 11 Urfel m . Ilecher u. andere Gesellschafts-
Spiele in grösster Auswahl . Ca. 200 versch . Spielo.

Kirehgasse 48. Kaufhaus Führer , Kirehgasse 48.
W  Feinstes Spielwaaren-Geschäft Wiesbadens.

^\ c

Havanna-Cigarren,
sowie Bremer und Hasuburj ^er , kräftiger#
Qualitäten, werden billig abgegeben.

B . Böttcher,
Alte Colonnade 47._

Inrtoffcln,Magium bomnn,
1 prima haltbare Waare, für den Winierbedarf, per

Malter 4.35 liefert frei in'« Han« Carl lhotz,
Schwalbacherstraße 73. Teleson 2319,._

la Milchner Härioge
per Stück IO Pf .,

Ri *Tnnrcktt {srin |fe , llnllmiipse,
IlrafliKringr , rua *. Sardine » ,
Sardinen in Oel , T * on » l ' liullc,
Hummer . Mordaee - lirabken,
Incliovk , Appotitsild . Qarl,
Hieler BUrkfinsre und Sprotten

stets frisch und in vorzüglicher Qua ität.
Otto fitlumer,

Adclheidstrasso 76, Ecke Uiuersteineiatrasse,


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006
	00000007
	00000008

